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I. Are allgemeine Page des Handels und der Andufirie. ? 


L TER 


Die Verhältniſſe in Handel, Induſtrie und Verkehr zeigen auch 4 im $ 
Jahr 1886 keine günftigere Geſtaltung als im Vorjahr, überall findet man 
ſchleppenden Geſchäftsgang ohne Neigung zu einer beſſeren Entwickelung. 
Stärkere Arbeit in mehreren Zweigen, ohne bemerkbaren Nutzen — fehr 3 
ſtarke Zunahme der Concurrenz und Herabdrücken der Preiſe auf vielen 
Gebieten, kein Muth zu Unternehmungen trotz ſehr billigen Geldſtandes, 8 
Einſchränkungen im Verbrauch und ſonſtigen Verwendungen, kamen noch mehr 
als in früheren Jahren zur Wahrnehmung. Ueberall klagte man über 
ſchweres und wenig Nutzen bringendes Geſchäft. Die Zahl der vorge- 
kommenen Concurſe iſt verhältnißmäßig erheblich. CH 

Die Körnerernte in Weizen und Roggen geftaltete fic) vortrefflich, bie 
in Gerfte und Hafer befriedigend, während die in Erbſen hinter den Er- 
wartungen zurückgeblieben iſt. Der Strohertrag war weſentlich geringer als 
im Vorjahr. Die Zuckerrüben gaben im Verhältniß zu anderen Provinzen 
einen ſehr guten Ertrag und polariſirten hoch. In Folge der ſtetig herab⸗ 
gehenden Zuckerpreiſe, deren Rückgang gegen das Vorjahr ſich nach Angabe 
der Fabriken in Culmſee und Neu Schönſee auf ca. 4 M. für 50 Kilo ۸ 
Rohzucker beziffert, waren auch die Fabriken unſeres Bezirks genöthigt, den 4 
Rübenpreis auf 75 Pf. für 50 Kilo zu ermäßigen. Die Zuckerfabrik in 
Neu⸗Schönſee, welche ihre Campagne am 5. December beendigt hatte, wurde 
in der Nacht vom 17. zum 18. December von einem erheblichen ZEN 
betroffen. 

Das Getreidegeſchäft bewegte ſich mühſam in den wf i 
engen Grenzen und ließen die Umſätze nur wenigen Gewinn, zu nennens⸗ 2 
werthen Unternehmungen fehlte jede Anregung. Die Anzahl der von Polen 
auf der Weichſel eingegangenen, hier zur Ausladung gekommenen Kahn⸗ 
ladungen betrug nur 7. Der Verkehr in Futterartikeln — Oelkuchen, Kleie 
u ſ. w. — war reger. Bei dem herrſchenden Futtermangel wurde dieſe Waare R 
von den Landwirthen ſehr geſucht. 1 


Der Nachweis der Identität bei der Ausfuhr von Getreide machte 
fortgeſetzt Schwierigkeiten. Auch die Müllerei litt hierunter. 

۱ Unſere Bemühungen um Herabſetzung der Tarife für Getreideſendungen 
aus dem Often nach dem Weſten und Süden Deutſchlands bezw. nach Sachſen 
9 und Thüringen find bisher erfolglos geblieben. Im Januar 1887 haben 
wir dem Hauſe der Abgeordneten eine bezügliche Petition vorgelegt. Ueber 

die gepflogenen Verhandlungen berichten wir an anderer Stelle eingehend. 
D Im September bejuchte Herr Staatsminiſter von Boetticher auf feiner 

E.  Rumdreife durch die Provinzen Ofte und Weſtpreußen unſeren Platz. Die 
| 3 hierbei von Sr. Excellenz in Ausſicht geſtellten Erleichterungen und Beſſerungen 
in den Handels- und Verkehrsverhältniſſen mit dem Nachbarſtaat haben ſich 
| E bisher nicht verwirklicht. Auch ift die damals von dem Herrn Miniſter als 
| möglich Hingeftellte Aufhebung des jo läſtigen Identitätsnachweiſes bei der 
Ausfuhr von Getreide bisher nicht eingetreten. Im Verkehr mit den Grenz— 

۰ orten unſeres Nachbarreiches machten fic) im Sommer außergewöhnlich große 

Schwierigkeiten geltend, welche zum größten Theil durch das ablehnende 

Verhalten der ruſſiſchen Grenzbehörden veranlaßt waren. Dem perſönlichen 

Verwenden des Herrn Landraths Krahmer gelang es, dieſe Schwierigkeiten 

zu heben, der Verkehr iſt trotzdem noch viel geringer geworden als im Bors 
IK jahr und zur Zeit ohne jegliche Bedeutung. 

Die eingegangenen Specialberichte lauten mit wenig Ausnahmen ungünſtig. 

1 Erwähnenswerth für das Colonialwaarengeſchäft iſt die Steigerung der 

Kaffeepreiſe, welche ſchon im Herbſte begann und fic) dann, ſtetig vor- 
ſchreitend, zu einer ſehr bedeutenden Conjunctur entwickelte. 
Die Mehlmühlen klagen über ſchleppenden Abſatz und niedrige Preiſe, 
der Umſatz iſt zurückgegangen, der Durchſchnittsverdienſt geringer geworden. 
Die Holzſchneiden hatten einen ziemlich guten Betrieb unterſtützt durch 
einigermaßen günſtige Einkäufe im Sommer. 
Das Geſchäft in Bahnſchwellen hatte bei geringem und nicht billigem 
۳ ۳ aus Rußland und Galizien und bei nur beſchränkter Nachfrage 
eine geringe Ausdehnung. 

3 Die Ziegeleien waren in gutem Betriebe, die Beſtände find faſt geräumt. 

| K: Der Umſatz in der Textilbranche ſowie in Confectioner hat unter den 
allgemeinen mißlichen Verhältniſſen gelitten, einige derartige Geſchäfte löſten 
ſich auf, andere geriethen in Concurs. 
| a Die Eiſengießereien und Maſchinenfabriken waren mit der Ausführung 
größerer Arbeiten für fiscaliſche Zwecke beſchäftigt, die Nachfrage nach land⸗ 

8 wiorthſchaftlichen Maſchinen iſt wieder geringer geworden. 

Das Geſchäft in Colonialwaaren hielt ſich in gewöhnlichen Grenzen. 
Das Speditionsgeſchäft hat ſich gegen das Vorjahr noch verſchlechtert. 


Das Geſchäft in Stabeifen, Eiſenwaaren, Kohlen, Kalk und Baz a 


materialien hat gegen das Vorjahr eine günftigere اوقت‎ nicht auf⸗ 
zuweiſen. a 
In Galanterie-, Metall-, Glas- und Porcellanwaaren war durchweg 
das Geſchäft leblos. 2 

Die Spritfabriken hatten reichliche Zufuhren und einen entjprechenden 1 
Export, das Geſchäft in Branntweinen und Likören war unverändert. 298 

Im August trat auf der Weichſel ein bis zum Schluß der Schifffahrt 7 


andauernder jo niedriger Waſſerſtand ein wie feit vielen Jahren nicht. 


Hierunter litt die Schifffahrt und die Holzflößerei im hohen Maße. 
Von der Herſtellung der Uferbahn erwarten nicht nur hieſige Gewerb⸗ 
treibende, ſondern insbeſondere die Zuckerfabriken in Culmſee und Neu⸗ 


Schönſee weſentliche Vortheile. Mit Recht heben dieſelben hervor, daß der 1 


durch dieſe Bahn auf dem Waſſerwege möglich werdende Bezug der ۹۵0۵۵۲۲82 ` — 
artikel (Kohlen pp.) und der Verſandt ihrer Producte erhebliche Erſparniſſe 
an Transportgebühren herbeiführen wird. K 

Die Verhandlungen wegen des Baues der Uferbahn find ſoweit ges 1 


diehen, daß die betreffenden Arbeiten vorausſichtlich bereits in nächſter Zeit 4 


werden in Angriff genommen werden können. 4 

Auch ſteht für das Jahr 1887 der Neubau eines Empfangsgebäudes 
auf dem rechten Weichſelufer mit Beſtimmtheit zu erwarten. Die ſchwierigen 1 
Verhältniſſe auf der bisherigen Perſonenhalteſtelle, welche zu vielfachen 


Klagen Anlaß gegeben haben, werden nach Einrichtung des neuen Empfangs- ¢ 


gebäudes beſeitigt werden. a 
Die Beſtrebungen nach einer directen Zugverbindung zwiſchen Oſt- und 


Weſtpreußen einerſeits und Schleſien andererſeits ſcheinen nicht erfolglos 
geblieben zu ſein, da wir jetzt, wo unſer Bericht in den Druck geht, erfahren, 11 


daß der Herr Eiſenbahnminiſter vorläufig verſuchsweiſe zur Herftellung der ange⸗ 9 


ſtrebten beſſeren Verbindung zwiſchen Poſen und Breslau mit Beginn des Sommer- 3 ۱ 


fahrplans 2 correspondirende Züge mit eilzugmäßiger Geſchwindigkeit 
einzulegen beabſichtigt, was unſeren Anſprüchen genügt. Auf die "ZG S 
Verhandlungen kommen wir noch zurück. ; 

Der Umſatz der hieſigen Reichsbankſtelle weist einen Rückgang von ` 
mehr als 2 Mill. Mark auf, die übrigen hieſigen Geldinſtitute klagen auch 
über geringen Verkehr. om 

Das hieſige Kaiſerl. Poft- Amt verzeichnet eine Mehreinnahme der 
etatsmäßigen Einnahme, ſetzt aber hinzu, daß dieſes günſtige Ergebniß 
hauptſächlich der Vermehrung der Garniſon zuzuſchreiben iſt. 

In Culmſee und Podgorz hat ſich der Verkehr weiter entwickelt. 


2. Die Ernte. 


Der Winter 1885/86 hat ungewöhnlich lang gedauert, erſt in den 
letzten Tagen des März trat Frühlingswetter ein, bis dahin hakte, faſt 
ununterbrochen, ſtarker Froſt angehalten, doch hat derſelbe den jungen Saaten 
keinen Schaden zugefügt, da die Felder mit reichlicher Schneedecke verſehen 
۱ Das Frühjahr brachte eine ganz abnorme Trockenheit und ſchon 
wurden ſowohl für die in Folge des langen Winters ſpät beſtellte Somme⸗ 
rung als auch für Roggen große Befürchtungen laut, als noch zur rechten 
Zeit Ende Mai und Anfang Juni ausgiebiger Regen niederging, der mit 
ſchönem Wetter abwechſelnd, für das Gedeihen der Früchte von dem beſten 
Erfolge war. Doch blieb alles Getreide außerordentlich kurz im Stroh, 
ebenſo lieferten Klee und Heu nur einen ſpärlichen Ertrag. Der Anbau von 
Oelſaaten war ein größerer als in den vorhergegangenen Jahren, das Wachs— 
| thum derſelben war von der Witterung ſehr begünſtigt und iſt der Ertrag 
dein zufriedenſtellender ſowohl in Quantität als auch in Qualität geweſen. Die ge- 
ſammte Ernte iſt bei ſehr günſtiger Witterung eingebracht worden, der 
Körnerertrag hat mit Ausnahme von Erbſen in jeder Beziehung ſelbſt Dod 
geſtellten Erwartungen entſprochen. Zuckerrüben und Kartoffeln hatten unter 
der im Frühling eingetretenen Dürre gelitten, erholten ſich jedoch ſpäter und 

ferten günſtige Erträge. 


3. Geldverkehr. 


Der Bank⸗Zinsfuß war 
vom 1. Januar bis 21. ue 1886: 
4% für Wechſel, 4½ bezw. 5% für Lombard-Darlehne, 
vom 22. Januar bis 19. Februar 1886: 
3½% für Wechſel, 4 bezw. 4½ für Lombard-Darlehne, 
vom 20. Februar bis 17. October 1886; 
3% für Wechſel, 3½ bezw. 4% für Lombard-Darlehne, 
vom 18. October bis 28. November 1886: 
3½% für Wechſel, 4 bezw. 4½% für Lombard⸗Darlehne, 
vom 29. November bis 17. December 1886: 
4% für Wechſel, 4½ bezw. 5% für Lombard⸗Darlehne, 
vom 18. December bis zum Schluß des Jahres: 
5% für Wechſel, 5 ½ bezw. 6% für Lombard⸗Darlehne, 
E im Durchſchnitt des ganzen Jahres, 3,279% für Wechſel und 3,779 bezw. 
4.279% für Lombard-Darlehne. 


زو 


Ei Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle weiſt nach: 
i K E im Jahre 1886 im Jahre 1885 
Giro-Verkehr Einnahme. . . 15380 794 Ml. 17 853 836 Mt, 


im Jahre 1886 im Jahre 1885 
Ausgabe . 15 403 576 Mk. 17 821 642 Mk. 


be 


Giro-Uebertragungen Zugang .. 12 726 537 13 085 434 
Abgang . . 7097861 8 393 641 
Disconto-Platzwechſel Zugang. . 7226 642 9 644 252 
Abgang.. 7041351 10 760 752 
Rimeſſen aufs Inland... 2480 816 2432 488 
„ % Ausland 1673 — 
Incaſſo⸗Wechſel Bugang . . . 6509229 8 009 282 
Abgang. . 6547 565 8 316 440 
Lombard⸗Darlehne Zugang .. 2169 650 2 513 050 
Abgang. . 2223500 2 637 450 
Zahlungs: Anweifungen . . . . 174 043 251198 „ 
Die Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe & Co.) 
hatte unverändert ein Actien-Capital von 300 000 Mk. Angekauft wurden 
Wechſel im Betrage von 1 984 634 Mk. (3 284 056*), am Schluſſe des 
Jahres war ein Wechſelbeſtand von 322 944 Mk. (389 652) vorhanden. 
Lombarddarlehne wurden im Betrage von 628 843 Mk. (672 908) gegeben, 
die Depoſiten betrugen am Schluſſe des Jahres 620 916 Mk. (558 155 
der Reſerve-Fonds 28 652 Mk. (25 433). Die Actionaire erhielten wie i 
Vorjahre eine Dividende von 7½ %. Die Geſellſchaft nennt in ihre 
Bericht den Verkehr ſchleppend. ; 
Die Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lys⸗ 
towski & Co. hatte wie bisher ein Actiencapital von 1 500 000 Mk. 
Der Wechſelbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 113 018 Mk. (252 952), 
die Depoſiten 290 470 Mk. (400 712), der Umſatz im Commiſſionsgeſchäft 
erreichte die Höhe von 585 309 Mk. (719 978). Der Gewinn ⸗Ueberſchuß 
von 26 560 Mk. (34 364) ift dem Verluſteonto gutgeſchrieben. Durch Be⸗ 
ſchluß der außerordentlichen General-Verſammlung vom 31. März 1885 
ſoll die Bank mit Ablauf des Jahres 1887 ev. des nächſten Jahres ihr 
Ende erreichen. Der liquidatoriſche Charakter des Geſchäfts iſt unſchwer 
aus den vorangeführten Zahlen zu erkennen. Der Gewinnüberſchuß iſt 
gegen das Vorjahr um ca. 6 000 Mk., das Depoſitenconto um mehr als 
100 000 Mk. zurückgegangen. 1 * 
Der Vorſchuß⸗Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft) hatte 
einen Geſammt-Kaſſenumſatz von 8 488 650 Mk. (8 726 755), Wechſel 
wurden discontirt im Betrage von 3 338 235 Mk. (4 447 958), die Zahl 
der Mitglieder betrug am Schluſſe des Jahres 886 (902) und deren Gut G 


E یگ‎ N A 


*) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Ergebniſſe des Vorjahres. 3 9 


haben 300 059 Mk. (280 136), der Reſervefonds 45 633 Mk. (38 635), 
die Specialreſerve 19 162 Mk. Die Mitglieder erhielten 6% ͤ Dividende 
gegen 7% im Vorjahre. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſchuß⸗Vereins 
war das Jahr 1886 kein günſtiges. ۳ 
u Die Culmſee'er Volksbank J. Scharwenka & Co. 
beſitzt ein Actiencapital von 110 000 Mk. Sie kaufte Wechſel im Betrage 
von 1 292 428 Mk. (1505 743) und gewährte Darlehne gegen Verpfändung 
von Effecten im Betrage von 7 200 Mk. (21 750). Depoſiten wurden 
eingezahlt 325 905 Mk. (200 344), am Schluſſe des Jahres betrug der 
Diepoſitenbeſtand 222 215 Mk. (236 125), der Wechſelbeſtand 273 013 Mk. 
(275 043), der Reſervefonds 9 450 Mk. (9000), der neugebildete Special- 
reeſervefonds 586 Mk. Die Actionaire erhielten wie im Vorjahre eine 
Dividende von 60%. SE) 
die Liquidation der Kulmſee'er )5 ۲ ۰911 2 6 ۰۶ 
ſchaft C. G. Hirſchfeld & Co, welche im Jahre 1885 in Verfall 
gekommen war, iſt beendet; nach der veröffentlichten Schlußbilanz ſind 
41/10 % an die Gläubiger vertheilt worden; der Verluſt beträgt 453 509 Mk., 
außerdem iſt das Actiencapital von 75 000 Mk. verloren. Die Liquidation 
bat ein erheblich günſtigeres Reſultat ergeben, als man urſprünglich ange⸗ 


nommen hatte. 


4. Poſt⸗ und Celegraphen⸗ Verkehr. 


1 Im Berichtsjahre ijt in Rynsk eine Poſt⸗ und Telegraphen-Anſtalt 
eingerichtet. Bei den Poſtanſtalten der Stadt Thorn iſt eine Zunahme des 
Verkehrs zu verzeichnen, was ſich namentlich bei den etatsmäßigen Ein⸗ 
nahmen zeigt. Letztere betrugen 217 508 Mk. gegen 206 093 Mk. im Vorjahre. 
Von nicht unerheblichem Einfluß wird hierbei die Vermehrung der Garniſon 
geweſen ſein. Eine dankenswerthe Verbeſſerung für den Ortsbeſtelldienſt iſt 
durch Vermehrung des Beſtellperſonals möglich geworden. Bei den beiden 
Vormittags-Briefbeſtellungen ift eine erhebliche Beſchleunigung beim Abtragen 
der gewöhnlichen Briefe und Zeitungen herbeigeführt. Die bisherige Poft- 

agentur in Mocker iſt zum Poſtamte eingerichtet. Der Telegraphen-Verkehr 
im Bezirk weiſt gegen das Vorjahr keine nennenswerthen Aenderungen auf. 


5. Schifffahrt und Weichſelverkehr. 
|. Sm Jahre 1886 haben Thorn paſſirt: 
1. von Rußland SÉ, 
ſtromab . 793 beladene Kähne . . geg. 1001 i. Vorj. 
1 2 unbeladene Kähne . „ 19: 
23 beladene Galler. er BO 


„ 


30 
4 
14 
3 
1308 

nach Rußland 
froma) ۰ . 503 
f 170 
31 
3 


beladene Güterdampfſchiffe 
unbelad. Güterdampfſchiffe 
unbel. Schleppdampfſchiffe 
Perſonendampfſchiffe . 
Holztraften . 


beladene Kähne 
unbeladene Kähne 
beladene Güterdampfſchiffe 
unbelad. Güterdampfſchiffe 


1 beladen Schleppdampfſchiff 


15 
4 
3 
Haus dem Inlande 
ftromab 


unbel. Schleppdampfſchiffe 
Perſonendampfſchiffe . 
Torpedoboote 


beladene Kähne 
unbeladene Kähne 


23 beladene Güterdampfſchiffe 


15 
81 

Haus dem Inlande 
ſtromaufßf .. 166 
18 


unbelad. Güterdampfſchiff 


belad. Schleppdampfſchiff 
unbel. „ 
Holztraften ‘ 


beladene Kahne 
unbeladene Kähne 


26 beladene Güterdampfſchiffe 
3 belad. Schleppdampfſchiffe 
13 unbel. Schleppdampfſchiffe { 
überhaupt alſo 3338 Waſſerfahrzeuge incl. Traften geg. 71801 i. Bo 3 
Auch hat von Ende Mai bis Ende September zwiſchen Thorn und 
Wloclaweck ein regelmäßiger, täglicher Perſonendampferverkehr ſtattgefunden. 
Von den 3338 Waſſergefährten ſind in Thorn 
ganz befrachtet 
ſtromab 12 Kühne eg d e 
23 Güterdampfſchiffe. . „ 21 
1 Schleppdampfſchiff . „ 19 
ganz befrachtet 
ftromauf ۰ 
ganz entlöſcht 
ſtromab 


Kein Fahrzeug 


46 Kähne 


| 


12 Galler 
57 Holztraften 
ganz entlöſcht 
ſtromauf . . 166 Kähne Ka 
d 3 96 Güterdampfſchiſfe 
* 3 Schleppdampfſchiffe 》 
ae Die zu Thorn nur theilweiſe zur Beladung oder theilweiſe zur Ente 
| . مسا‎ gekommenen Gefährte find in diefer Aufſtellung nicht berückſichtigt 
worden. 
Von den zur Entlöſchung gelangten Fahrzeugen waren beladen: 
d Stromab: 
As. mit Getreide. 13 Kähne*) darunter befinden ſich 6 Ableichter. 
9 B. mit Holz 12 Kähne. 
Kr, 12 Galler. 
ée 57 ۰ 
` C.m.anderen®aaren 21 Kühne. 
a Stromanf entlöſcht: 
B. mit Holz.. 23 Kähne. 
OC. m. anderen Waaren 143 Kähne. 
26 Güterdampfer. 
3 Schleppdampfer. 
۱ Stromauf beladen: 
C. m. anderen Waaren 
(nur Zuladung) . 3 Kähne 
2 Schleppdampfer. 
Strom ab beladen: 
A. mit Getreide. 53 Kähne. 
5 Güterdampfer. 
mit Holz 12 Kähne. 
m. anderen Waaren 7 Kähne. 
18 Güterdampfer. 
1 Schleppdampfer. 
Auf der Weichſel hat ſich in den letzten Jahren ein reger Dampf- 
1 entwickelt, es fahren regelmäßig zwiſchen Danzig und Thorn 


) Es bleiben alſo nur 7 Ladungen gegen 8 im Jahre 1885, 
40 1884. 

1883. 

1882, 

1881. 

1880. 


bezw. Wloclawek die Danziger Dampfer „Alice“, „Anna“, „Danzig“ 

„Fortuna“, „Wanda“ und „Weichſel“ und zwiſchen Königsberg und Thorn 
die Dampfer „Agilla“ und „Oliva“. Außerdem werden die 4 Dampfer 
der hieſigen Trajectunternehmer, ſoweit die Schiffe nicht zu den Trajeet⸗ 
fahrten verwendet werden, zur Perſonenbeförderung zwiſchen Thorn und 
Zlotterie bezw. Schillno und zum Schleppen von Holztraften und beladenen d 
Kähnen verwendet. 1 


6. Staliſtik. 


Die Nachweiſungen über den Verkehr auf der hieſigen Eiſenbahnſtatio 8 
und über die Getreidezufuhren aus Polen über Gollub und Leibitſch befinden 
ſich am Schluſſe des Berichts. V 2 


II. Hie Verhandlungen der Handelskammer. 


Ger, 


| A. Herflellung einer directen Zugverbindung zwiſchen 01۰ und Weltprenfen 
E einerfeits und Schleſten bezw. Oefterreid andererſeits. 
۳39 Seit Jahren iſt von den Bewohnern Oſt- und Weſtpreußens darüber 
Klage geführt, daß eine directe Verbindung der genannten Provinzen mit 
Schleſien bezw. über Schleſien hinaus mit Oeſterreich auf dem Wege 
IJInſterburg — Thorn — Poſen nicht vorhanden war. Dieſem allgemein anerz 
kannten Uebelſtande ſuchten die Königl. Eiſenbahn-Directionen zu Breslau 
und Bromberg dadurch abzuhelfen, daß fie beabsichtigten mit Eintritt des 
Sommerfahrplans für das Jahr 1887 den Courierzug Inſterburg —Thorn — 
E Pojen—Verlin in Poſen in der Weife zu trennen, daß ein Theil nach 
Breslau geleitet wurde, und der Hauptzug ſeine Fahrt nach Berlin fortſetzte. 
In der in Breslau am 14. December 1886 ſtattgefundenen Sitzung des 
dortigen Bezirks⸗Eiſenbahnraths wurde dieſes Project angenommen, daſſelbe 
bedingte einen ſpäteren Abgang des Courierzuges 42 von Thorn um ca. 
| ول‎ Stunden und eine frühere Ankunft des Courierzuges 41 in Thorn um 
die gleiche Zeit. Zur Herſtellung einer durchgehenden Verbindung zwiſchen 
d Königsberg Danzig Inowrazlaw— Poſen machte ſich eine Verlegung der 
Courierzüge 3 und 4 nothwendig, ſo daß der Courierzug 3 von Bromberg ab 
um ungefähr ¼ Stunden ſpäter und der Courierzug 4 bis dahin um un— 
gefähr ½ Stunde früher gelegt werden mußte. In dieſer Verlegung erblickten 
| KR die Städte Danzig und Königsberg eine ſchwere Schädigung ihrer Intereſſen 
und ſtimmten in der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths in Bromberg am 
11. Januar 1887 gegen die Aenderung. Allgemein wurde aber anerkannt, 
daß eine directe Verbindung zwiſchen Oft- und Weſtpreußen einerſeits und 
Schleſien andererſeits wünſchenswerth ſei und gegen dieſelbe kein Bedenken 
gehegt werden könne, falls dieſelbe nur eine Verlegung der Schnellzüge 41 
und 42 erfordere. Die Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg vereinbarte 


* 
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nunmehr mit den Königl. Eiſenbahn-Directionen zu Berlin und Breslau | 


einen neuen Fahrplan, welcher jede Aenderung der Courierzüge 3 und 4 
ausſchloß und die angeſtrebte Verbindung durch veränderten Gang der 


ei — — ۳ 3 ä Rr 


Schnellzüge Inſterburg — Thorn — Poſen bezweckte (Ankunft in Thorn aus 


Infterbury 1050 Abends, aus Poſen 6% früh, Abgang aus Thorn nach 
Inſterburg 645 früh, nach Poſen 1131 Abends). Der Herr Eiſenbahnminiſter 
hatte ſeine Genehmigung zu dieſem Fahrplane ausgeſetzt und die Königl. 


Eiſenbahn-Direction zu Bromberg beauftragt, denſelben in Gemeinſchaft mit 


den Königl. Eiſenbahn-Directionen Berlin und Breslau und Vertretern der 


kaufmänniſchen Corporationen zu Breslau. Poſen, Bromberg, Thorn und 


Danzig in einer gemeinſchaftlichen Conferenz eingehend zu berathen. 
Dieſelbe hat am 8. März in Berlin ſtattgefunden. Unſere Kammer wurde 
durch unſer Mitglied Herrn M. Roſenfeld vertreten. Obſchon der 


Entwurf für unſeren Ort inſofern nachtheilig war, als der Abends von 
hier abgehende Schnellzug nach Bromberg dort einen Anſchluß an den 


Courierzug Eydtkuhnen — Berlin nicht erreichte, glaubte die Handelskammer 


doch für den Entwurf ſtimmen zu müſſen, namentlich mit Rückſicht auf die 


hohe Bedeutung einer directen Verbindung der Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußen mit Schleſien. Die Vertreter der übrigen käufmänniſchen Corpo- 


rationen lehnten jedoch auch dieſen Entwurf ab. Dieſer Beſchluß veranlaßte 


uns, der Königl. Eiſenbahn-Direction in Breslau vorzuſchlagen, den Gang 
der Züge unverändert zu laſſen und nur die in der Sitzung des Bezirks— 
Eiſenbahnraths in Breslau am 14. December 1886 beſchloſſene Neueinlegung 


zweier correspondirender Züge zwiſchen Poſen und Breslau zur Ausführung 
zu bringen. Dieſem Vorſchlage iſt Folge gegeben, und hat der Herr 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten, wie wir aus dem mit 1. Juni 1887 in 
Kraft tretenden Sommerfahrplan der Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Breslau 
erſehen, Nachtzüge zwiſchen Poſen und Breslau einlegen laſſen, welche in 
Poſen an die Courierzüge Thorn — Berlin bezw. Berlin — Thorn anſchließen. 


2. Ermäßigung der Carife für Getrrideſendungen aus dem Often nach 
dem Welten bezw. Süden Deulſchlands. 


In unſerem vorjährigen Bericht theilten wir mit, daß die Entſcheidung 
über die Frage, ob eine Ermäßigung der Tarife für Getreideſendungen aus 


dem Oſten nach dem Weſten bezw. Süden Deutſchlands einzuführen ſei, 
dem Landes-Eiſenbahnrath, auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, zur Entſcheidung vorgelegt war. In der Sitzung vom 
25. Juni 1886 hat der Landes-Eiſenbahnrath dieſe Frage verneinend bes 
antwortet. ۱ 


5 Auf der Tagesordnung der nachfolgenden am 10. December ftattge- 
een Sitzung des Landes-Eiſenbahn raths war der fernere Antrag: 
۳ „die Bahnfrachten für Getreide und Mehl bei Verſendungen vom, 

: Oſten nach Sachſen und Thüringen hin auf Entfernungen von 

mindeſtens 400 Km. herabzuſetzen“ e 
۳ zur Berathung geſtellt. 

Zur Unterſtützung dieſes Antrags richteten wir an den Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, im Verein mit dem landwirthſchaftlichen Verein für 
Ei eis Thorn eine Denkſchrift, die von 28 landwirthſchaftlichen Vereinen 
der Oſtprovinzen unterſtützt wurde. 

Die Denkſchrift hatte folgenden Wortlaut: 

„In der Sitzung des Landeseiſenbahnraths vom 25. Juni d. J. 
iſt der von den Bezirkseiſenbahnräthen in Bromberg und Breslau 
angenommene Antrag, die Frachten für Getreide und Mehl bei 
Beförderung von mehr als 400 Km. Entfernung zu ermäßigen, 
mit 30 gegen 7 Stimmen verworfen worden. Gegner waren die 
Vertreter Berlins, der Seeplätze, Danzig, Stettin, Königsberg und 
Elbing, ſowie die der Großgrundbeſitzer in den weſtlich gelegenen 
Landestheilen. 

In dem von Herrn Comm. -Rath Frentzel zur Begründung 
ſeines auf Abweiſung der Vorlage gerichteten Vorſchlages erſtatteten 
Referat wird kaum der Verſuch gemacht, die in den Bezirkseiſen— 
bahnräthen zu Bromberg und Breslau ſowohl Seitens der Bahn— 
verwaltungen, wie Seitens der Vertreter für Handel und Induſtrie 
hervorgehobenen und motivirten Vortheile einer Frachtermäßigung 
zu entkräften. Das Referat hat ſich mit dem engern Antrage 
wegen Ermäßigung der Getreidefrachten nach Sachſen und Thüringen 
gar nicht beſchäftigt, und den erweiterten Antrag auf genannte Er 
mäßigung im Allgemeinen damit als unſtatthaft und unvortheilhaft 
zurückgewieſen, daß die Preisregulirung nicht von Oſten nach 
Weſten, ſondern von Norden nach Süden ſich vollziehe. Dieſer 
Umſtand iſt aber ganz irrelevant, denn ſchon in der außerordent- 
lichen, nur Zwecks Beſprechung über die Tarifermäßigung für Ge- 
treide in Bromberg am 27. November 1885 ſtattgehabten Sitzung 
des Bezirkseiſenbahnraths iſt Seitens des Herrn Oberregierungs— 
raths Lüdicke nach genauer Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe 
conſtatirt worden, daß es dem Getreide des Oſtens nach Einführung 
des projectirten Staffeltarifs ermöglicht ſein werde, die Märkte des 
Weſtens mit Nutzen aufzuſuchen. Ein anderer Zweck ſollte vor 
der Hand mit dem Antrage auch gar nicht verbunden werden. 
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Aber ohne die angeführte Anſicht des Herrn Referenten näher 

unterſuchen und auf ſeine Richtigkeit prüfen zu wollen, würde ſich 3 ۱ 
ohne Weiteres daraus ergeben, daß das ausländiſche Getreide den 
Marktpreis regulirt. Mit dieſem Getreide aber coneurriren zu 
können, das eben war der Beweggrund für den Antrag Döring. 
Der Conſum des Weſtens überſteigt weſentlich deſſen Production. 

Es würde bei Rendiment von Oſten nach Weſten reſp. Süden die 4 3 4 
Zufuhr aus dem Norden, d. h. aus dem Auslande um fo viel 3 
verringert werden als das mehr producivende öſtliche Inland bei 

dem mehr conſumirenden weſtlichen Inland Abſatz findet. Der 
Marktpreis wird nicht etwa in Thüringen und Sachſen, ſondern 2 

auch am Weltmarkt regulirt, eine Schädigung der Landwirthſchaft 

im Weſten Deutſchlands kann durch eine geplante Ermäßigung alſo a 
keineswegs zugeſtanden werden. KE 

Während in der außerordentlichen Bezirkseiſenbahnraths⸗ 
Sitzung in Danzig am 18. Juli v. J. Herr Com. = Rath Frentzel 
ſelbſt den Antrag geſtellt hat, der ſchließlich Annahme fand, nämlich 
zu erklären, 

daß dem zu Gunſten der oſtdeutſchen Landwirthſchaft angeſtrebten 4 

Tarif wichtige wirthſchaftliche Intereſſen anderer Landestheile 4 
nicht entgegenſtänden, zumal das Verhältniß der Landwirthſchaft 

zu allen anderen Betrieben im Often ein ganz anderes, weſent⸗ 

lich größeres als im Weſten ſei, " 
ſprach er in feinem Referat im Landeseiſenbahnrath die Anſicht 
aus, daß das vermehrte Angebot den Preis im Weſten drücken 4 
würde, wiewohl auch kurz vorher erklärt worden iſt, daß der Preis- oie 
ftand nicht von Often nach Welten regulirt werde. 

Der ferner in dem Referat in ganz unmotivirter Weife aus⸗ e 
geſprochenen Anficht daß von einer Frachtermäßigung nur der 
Käufer von Getreide Nutzen ziehen würde, kann nicht ſcharf genug 4 
entgegengetreten werden. Aus dem Munde eines Kaufmanns klingt 
Weier Ausſpruch eigenthümlich. Wenn es an und für ſich {hon | 
klar “ijt, daß die Concurrenz dafür Sorge trägt, den Vortheil Der 
Frachtermäßigung einzig und allein direct dem Producenten, indirect 
erſt durch die Möglichkeit größerer Transactionen und nur bubu 
allein dem Händler zuzuwenden, jo beſitzen wir hier, da die Oftbahn ` 3 
den Staffeltarif im Localverkehr längſt anwendet, für dieſe unſere 8 
Angabe das befte Beweismittel. a N 

Was nützen der Landwirthſchaft die Getreidezölle, ſo lange 
ihr die Möglichkeit, ihr Product wenigſtens im Inlande und in A 


Concurrenz mit dem Auslande möglichſt günſtig in den weſtlichen 
und ſüdlichen deutſchen Conſumtionsgegenden zu verwerthen, ent- 
zogen wird? Und nur durch Ermäßigung der Bahnfrachten kann 
der met auf den Ackerbau angewieſene Often ſeinen Getreide 
überſchuß in die richtigen Kanäle leiten und dafür einen den ge— 
gebenen Verhältniſſen angemeſſenen höchſtmöglichſten Ertrag erzielen. 

Wenn von Vertretern der Seeplätze hervorgehoben wird, daß 
im Wettbewerb die combinirten Bahn- und Waſſerfrachten ſich 
noch immer billiger ſtellen werden als ſelbſt die Bahnfrachten 
nach dem projectirten Staffeltarif, ſo kann dies doch nur auf das 
durch die billigen Seetarife bevorzugte ausländiſche Product von 
Einfluß fein. An der Hand ſtatiſtiſchen Materials hat Herr Com. 
Rath Damme in der Bezirkseiſenbahnrathsſitzung in Danzig am 
18. Juli v. J. nachgewieſen, daß die Fracht Thorn —Köln nach 
den ermäßigten Taxen im Bahnverkehre ſich faſt nur ebenſo hoch 
ſtellt, wie auf dem Wege über Danzig waſſerwärts (Mk 31,60 : 29,10), 
Hier müßte aber Köln als Endziel gedacht werden, während nach 
und darüber hinaus, nicht an Waſſerſtraßen gelegenen Stationen 
noch größere Speſen und fernere Bahnfracht zur letztern Caleu- 
lation treten. 

Es iſt wohl möglich, daß die Ermäßigung der Getreidefrachten 
den Seeplätzen kleinere Zufuhren aus dem Inlande entziehen werde. 
Nach dieſer Richtung hin entſtehende Nachtheile, die doch jede 
Neuerung und Verbeſſerung für Einzelne zum allgemeinen Wohle 
im Gefolge hat, werden aber durch die der Landwirthſchaft und 
dem Getreidehandel mehrerer Provinzen geſchaffenen Vortheile 
unendlich überwogen, ohne daß, wie in allen rückſichtlich der be: 
ſprochenen Frage abgehaltenen Sitzungen ſowohl Seitens der Bers 
treter der Staatsbahnen wie derjenigen der Landwirthſchaft und 
des Handels hervorgehoben wurde, ernſtliche Intereſſen im Weſten 
Deutſchlands berührt reſp. geſchädigt werden. 

Von welcher Bedeutung die beabſichtigte Ermäßigung auf die 
Einnahmen der betheiligten Bahnverwaltungen bezw. der Staats⸗ 
kaſſe ſein werden, bedarf keiner beſonderen Erwähnung. Dieſer 
Punkt iſt Seitens der Herren Vertreter der bahnſeitigen Intereſſen 
in den Sitzungen der . genügend beleuchtet und gez 
würdigt worden. 

Wir glauben in Vorſtehendem in ergiebigſter Weiſe die Noth- 
wendigkeit einer Frachtermäßigung für Getreide erwieſen zu haben. 
Wenn von verſchiedenen Seiten daran Anſtoß genommen wird, 


/ 


daß auch Mühlenfabrikate ſich gleicher Vergünſtigung erfreuen Ki 
ſollen, fo ſtellen wir anheim, behufs gründlicher Unterſuchung diejer 
Angelegenheit eine Enquete ähnlich der für Getreide veranlaßten, 
ſtattfinden zu laſſen, und erſt dann, wenn eine ſolche ftattgefunden Kr 
hat, über den Artikel „Mühlenfabrikate“ beſonderen Beſchluß 
zu faſſen. 
Die vorzügliche Qualität des in den deutſchen Oſtprovinzen 
producirten Getreides hat es in früheren Jahren ermöglicht ein Kr 
recht bedeutendes Geſchäft in dieſem Artikel nach Sachſen und 
Thüringen hin zu machen, an welchem beſonders die Plätze Thorn a 
und Bromberg betheiligt waren. Dieſes gute Getreide der deutſchen 
öſtlichen Provinzen iſt aber ſeit mehreren Jahren von den Markt⸗ ۳ 
plätzen in Thüringen und Sachſen durch die Zufuhren mindern 
guten ausländiſchen Getreides, vom Norden und Süden, unter⸗ ۱ 
ſtützt durch die enorm billigen ruſſiſchen Getreidefrachten, verdrängt E: 
worden. Hierdurch aber wurden auch die inländiſchen Getreide- 
producenten zum Seeexport ihres Productes gedrängt, ſie verloren 
alſo die inländiſchen Märkte und waren auf die ausländischen anges E: 
wieſen, welche, mit Getreide aller Erdtheile überführt, keine günſtigen 
Preiſe zu bieten vermochten. Damit aber büßten auch die Gijene 
bahnen, namentlich die frühere Oſtbahn und die Oberſchleſiſche ۳ 
Bahn einen erheblichen Theil ihres Frachtverkehrs ein, was ja 
ganz bekannt iſt. N 

Gerade die Oſtprovinzen unſeres Staates ſind es, welche durch 3 
dieſe Lage der Dinge in ſehr erheblicher Weiſe geſchädigt werden. E. 
Eine Aufbeſſerung dieſer überaus ſchlimmen Situation kann nur, d * 
wenigſtens theilweiſe, erreicht werden, wenn es durch Herabſetzung 
der Bahnfrachten ermöglicht wird die verloren gegangenen Märkte 
des Inlandes dem Oſten wieder zu gewinnen. 

Unſer ergebenſtes Petitum geht dahin * 
der Landes = Cijenbahnrath wolle die Herabſetzung der Bahn⸗ 
frachten bei Sendungen auf Entfernung von 400 Km. für Ge⸗ 9 
treide nach Sachſen und Thüringen hin, ۵ E, 

Die Handelsfammer Der landwirthſchaftl. Verein 
für Kreis Thorn. für Kreis Thorn. 
Adolph. Kittler. Weinſchenck. 
J.-No. 300. 1 Ge 
Auch dieſem Antrag gegenüber verhielt fich der Landeseiſenbahnrath 
ablehnend, wir ſahen uns deshalb veranlaßt, nachſtehende Petition an das 
Haus der Abgeordneten zu richten: 


Petition der Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
betr. Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten 
für Getreide 
auf weitere Entfernungen. 

Seit einer Reihe von Jahren ſuchen der Handelsſtand und 
die Landwirthſchaft im Oſten unſerer Monarchie darauf hinzuwirken, 
daß die Bahntarife für Getreideſendungen vom Oſten Deutſchlands 
her nach dem mittleren und weſtlichen Deutſchland herabgeſetzt und 
dem ſeit geraumer Zeit in Kraft befindlichen Staffeltarif der Oſt— 
bahn angepaßt werden. Nachdem die Königl. Eiſenbahn-Directionen 
zu Bromberg und Breslau auf Veranlaſſung des Herrn Eiſenbahn— 
miniſters der Frage näher getreten waren und Enqueten darüber 
angeſtellt hatten, ob die beantragten Ermäßigungen der Getreide— 
frachten auf weitere Entfernungen von weſentlichem Vortheil für 
die Landwirthſchaft und den Handel des Oſtens ſein würden, 
konnte dieſe Frage von den Bezirks-Eiſenbahnräthen Bromberg und 
Breslau einſtimmig bejaht werden mit der Maßgabe, daß dadurch 
wichtige wirthſchaftliche Intereſſen anderer Landestheile nicht un— 
günſtig beeinflußt werden. É 

In der Sitzung des Landes-Eiſenbahnrathes vom 25. Juni 
v. J. iſt der von obengenannten Bezirks-Eiſenbahnräthen ange— 
nommene Antrag auf Ermäßigung der Frachten für Getreide und 
Mehl in der Richtung nach Weſten, auf Entfernungen von mehr 
als 400 Kilometer, verworfen worden. : 

Wir haben in Gemeinſchaft mit 28 landwirthſchaftlichen Ver— 
einen unterm 28. November v. J. dem am 10. December v. J. 
zuſammengetretenen Landes-Eiſenbahnrath, dem nunmehr die 

Frage wegen Zweckmäßigkeit der Ermäßigung der Getreidefracht 
für Sendungen vom Oſten nach Sachſen und Thüringen vorlag, 
die Wichtigkeit dieſer Maßregel in einer Denkſchrift auseinander 
zu ſetzen verſucht, aus der wir Folgendes hervorzuheben uns 
erlauben: 

In der Begründung Seitens der für die Sitzung am 25. Juni 
v J. beſtellten beiden Referenten des Ausſchuſſes des Landes— 
Eiſenbahnraths, welche die Abweiſung des Antrags vorſchlugen, 

wird kaum der Verſuch gemacht, die in den Bezirks-Eiſenbahn— 
räthen zu Bromberg und Breslau ſowohl Seitens der Bahnver— 
waltungen, wie Seitens der Vertreter für Handel und Induſtrie 
hervorgehobenen und motivirten Vortheile einer Frachtermäßigung 


zu entkräften. Das Referat hat ſich mit dem engern Antrage 
wegen Ermäßigung der Getreidefrachten nach Sachſen und Thüringen 
gar nicht beſchäftigt, und den erweiterten Antrag auf genannte Erz 
mäßigung im Allgemeinen damit als unſtatthaft und unvortheilhaft 
zurückgewieſen, daß die Preisregulirung nicht von Oſten nach Weſten, 
ſondern von Norden nach Süden ſich vollziehe. Dieſer Umſtand 
ijt aber ganz irrelevant, denn ſchon in der außerordentlichen, nur 
Zwecks Beſprechung über die Tarifermäßigung für Getreide in 


Bromberg am 27. November 1885 ftattgehabten Sitzung des Be- 3 


zirks⸗Eiſenbahnrathes iſt Seitens des Herrn Vertreters der Bob: 
verwaltung nach genauer Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe 
conſtatirt worden, daß es dem Getreide des Oſtens nach Einfüh— 
rung des projectirten Staffeltarifs ermöglicht ſein werde, die Märkte 
des Weſtens mit Nutzen aufzuſuchen. Aber ohne die in dem 
Referat ausgeſprochene Anſicht näher unterſuchen und auf ſeine 
Richtigkeit prüfen zu wollen, würde ſich ohne Weiteres daraus 
ergeben, daß das ausländiſche Getreide den Marktpreis regulirt. 
Mit dieſem Getreide aber concurriren zu können, das eben war 
der Beweggrund für den Antrag auf Ermäßigung. Der Conſum 
des Weſtens überſteigt weſentlich deſſen Production. Es würde 
bei Rendiment von Oſten nach Weſten reſp. Süden die Zufuhr aus 


dem Norden, d. h. aus dem Auslande um ſo viel verringert werden 9 
als das mehr produzirende öſtliche Inland bei dem mehr ای‎ — 
mirenden weftlichen Inland Abſatz findet. Der Marktpreis wird 


nicht in Thüringen und Sachſen, ſondern am Weltmarkt regulirt, 
eine Schädigung der Landwirthſchaft im Weſten Deutſchlands kann 


durch eine geplante Ermäßigung der Bahnfrachten alſo keineswegs = 


zugeſtanden werden. 


Während in der außerordentlichen Bezirkseiſenbahnraths— 2 


Sitzung in Danzig am 18. Juli v. J. der Antrag geftellt wurde, 
der ſchließlich Annahme fand, nämlich zu erklären, 
daß dem zu Gunſten der Oſtdeutſchen Landwirthſchaft ange⸗ 
ſtrebten Tarif wichtige wirthſchaftliche Intereſſen anderer Landes- 
theile nicht entgegenſtänden, zumal das Verhältniß der Land? 
wirthſchaft zu allen anderen Betrieben im Often ein ganz anderes, 
weſentlich größeres als im Weſten ſei, ۱ 1 
wurde im Landes-Eifenbahnrath die Anſicht laut, daß das ver- 
mehrte Angebot den Preis im Weſten drücken würde, wiewohl auch 
kurz vorher erklärt worden iſt, daß der Preisſtand nicht von Oſten 


nach Weſten regulirt werde. 
A 


Der ferner in dem Referat in ganz unmotivirter Weiſe aus- 
geſprochenen Anſicht, daß von einer Frachtermäßigung nur der 
Käufer von Getreide Nutzen ziehen würde, kann nicht ſcharf genug 
entgegengetreten werden. Aus dem Munde eines Kaufmanns klingt 
dieſer Ausſpruch eigenthümlich. Wenn es an und für ſich ſchon 
klar iſt, daß die Concurrenz dafür Sorge trägt, den Vortheil der 
Frachtermäßigung einzig und allein direet dem Producenten, indirect 
erſt durch die Möglichkeit größerer Transactionen und nur dadurch 
allein dem Händler zuzuwenden, fo beſitzen wir hier, da die Oſt— 
bahn den Staffeltarif im Localverkehr längſt anwendet, für dieſe 
unſere Angabe das beſte Beweismittel. 

Was nützen der Landwirthſchaft die Getreidezölle, ſo lange 
ihr die Möglichkeit, ihr Product wenigſtens im Inlande und in 
Concurrenz mit dem Auslande möglichſt günſtig in den weſtlichen 
und ſüdlichen deutſchen Conſumtionsgegenden zu verwerthen, ent— 
zogen wird? Und nur durch Ermäßigung der Bahnfrachten kann 
der meiſt auf den Ackerbau angewieſene Oſten ſeinen Getreideüber— 
ſchuß in die richtigen Kanäle leiten und dafür einen den gegebenen 
Verhältniſſen angemeſſenen höchſtmöglichen Ertrag erzielen. 

Wenn von Vertretern der Seeplätze hervorgehoben wird, daß 
im Wettbewerb die combinirten Bahn- und Waſſerfrachten ſich noch 
immer billiger ſtellen werden, als ſelbſt die Bahnfrachten nach dem 
projectirten Staffeltarif, ſo kann dies doch nur auf das durch die 
billigen Seetarife bevorzugte ausländiſche Product von Einfluß 
fein. An der Hand ſtatiſtiſchen Materials iſt in der Bezirks— 
Eiſenbahnraths-Sitzung in Danzig am 18. Juli v. J. nachgewieſen, 
daß die Fracht Thorn —Köln nach den ermäßigten Taxen im Bahn— 
verkehre ſich faſt nur ebenſo hoch ſtellt, wie auf dem Wege über 
Danzig waſſerwärts (Mk. 31,60 : 29,10). Hier müßte aber Köln 
als Endziel gedacht werden, während nach und darüber hinaus, 
nicht an Waſſerſtraßen gelegenen Stationen, noch größere Speſe n 
und fernere Bahnfracht zur letztern Calculation treten. 

Es iſt wohl möglich, daß die Ermäßigung der Getreidefrachten 
den Seeplätzen kleinere Zufuhren aus dem Inlande entziehen werde. 
Nach dieſer Richtung hin entſtehende Nachtheile, die doch für Ein-⸗ 
zelne jede Neuerung und Verbeſſerung zum allgemeinen Wohle im 
Gefolge hat, werden aber durch die der Landwirthſchaft und dem 
Getreidehandel mehrerer Provinzen geſchaffenen Vortheile unendlich 
überwogen, ſpeziell in vorliegendem Falle werden, wie in allen 
rückſichtlich der beſprochenen Frage abgehaltenen Sitzungen ſowohl 


| 


Seitens der Vertreter der Staatsbahnen wie derjenigen der Lands 
wirthſchaft und des Handels hervorgehoben wurde, ernſtliche 
Intereſſen im Weſten Deutſchlands nicht berührt reſp. geſchädigt. 

Von welcher Bedeutung die beabſichtigte Ermäßigung auf die 
Einnahmen der betheiligten Bahnverwaltungen bezw. der Staatskaſſe 
ſein werden, bedarf keiner beſonderen Erwähnung. 

Die vorzügliche Qualität des in den deutſchen Oſtprovinzen 
producirten Getreides hat es in früheren Jahren ermöglicht, ein 
recht bedeutendes Geſchäft in dieſem Artikel nach Sachſen und 
Thüringen hin zu machen, an welchem beſonders die Plätze Thorn 


und Bromberg betheiligt waren. Dieſes gute Getreide der deutſchen 3 


öſtlichen Provinzen iſt aber feit mehreren Jahren von den Markt 
plätzen in Thüringen und Sachſen durch die Zufuhren minder 
guten ausländiſchen Getreides, vom Norden und Süden, unterſtützt 
durch die enorm billigen ruſſiſchen Getreidefrachten, verdrängt L 
worden. Hierdurch aber wurden auch die inländiſchen Getreide: 
producenten zum See-Export ihres Productes gedrängt, ſie verloren 
alſo die inländiſchen Märkte und waren auf die ausländiſchen an⸗ 


gewieſen, welche, mit Getreide aller Erdtheile überführt, keine K 


günftigen Preiſe zu bieten vermochten. Damit aber büßten auch 
die Eiſenbahnen, namentlich die frühere Oſtbahn und die Ober- 
ſchleſiſche Bahn, einen erheblichen Theil ihres Frachtverkehrs ein, 
was ja ganz bekannt iſt. ۱ 

Gerade die Oſtprovinzen unſeres Staates find es, welche durch 
dieſe Lage der Dinge in ſehr erheblicher Weiſe geſchädigt werden. 
Eine Aufbeſſerung dieſer überaus ſchlimmen Situation kann nur, 
wenigſtens theilweiſe, erreicht werden, wenn es durch Herabſetzung 
der Bahnfrachten ermöglicht wird, die verloren gegangenen Märkte 
des Inlandes dem Oſten wieder zu gewinnen. 

Zu der in Vorſtehendem gegebenen Begründung erlauben wir 
uns noch folgende Motive hinzuzufügen: 

1. Es kann nicht zweifelhaft fein, daß die Einnahmen der 
Staatseiſenbahnen im Oſten dadurch eine Einbuße erleiden, daß 
nach Lage der Sache die ländlichen Producte genöthigt ſind, den 
kurzen Bahnweg nach den Oſtſeehäfen einzuſchlagen, wodurch den 
Bahnen die Frachteinnahmen für längere Strecken entgehen. Auf 
dieſe Einbuße hat bereits der Vertreter der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg in ſeinem Vortrag in der erſten außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths am 27. Novbr. 1886 
hingewieſen (ſiehe Protocoll der genannten Sitzung Seite 6 zu 


Frage 4), indem er anführte, daß für die Zeit 1. Juli 1883 bis 
dahin 1884 ſich der Frachtausfall für den Verſand ۱۱۲ 
bezirk Bromberg auf 39,000 Mk. beziffere. ۱ 
2. Die hier vorliegende Frage betrifft nicht 0۱۱۲۸۵ 
den Handel, ſondern auch die Landwirthſchaft im Oſten, weil 
dieſelbe auf einen bedeutenden Getreidebau von Natur angewieſen 
iſt und daher mit einer gewiſſen Ueberproduction arbeiten muß, 
deren Vertrieb nur dann nutzbringend ſein kann, wenn Gelegenheit 
geboten wird, entferntere Märkte unter günſtigen Bedingungen 
aufzuſuchen. Von einem Vorrecht der einen Provinz gegenüber 
den anderen kann unmöglich die Rede ſein, wenn es ſich darum 
handelt, inländiſche Erzeugniſſe an inländiſche Marktplätze zu bringen. 
3. Gerade jetzt decken die hier in Betracht kommenden Conſumtions— 
gebiete, namentlich in Mittel- und Weſtdeutſchland, ihren Bedarf 
zum Theil mit ausländiſcher Waare, der die billigen Seetarife 
und die enorm billigen ruſſiſchen Bahnfrachten zu Gute kommen, 
welche es geſtatten, daß daſſelbe ausländiſche Getreide über einen 
deutſchen Hafen ausgeführt und über einen anderen deutſchen Hafen 
nach Deutſchland wieder eingeführt wird und von dort Marktplätze 
im deutſchen Inlande aufſucht, deren Gewinnung für einheimiſches 
Getreide die beantragten Tarifermäßigungen eben bezwecken. 
Der Landes⸗Eiſenbahnrath hat in ſeiner Sitzung vom 10. und 
11. December v. J. den betreffenden Antrag abgelehnt (clr. das 
Protocoll der neunten Sitzung des Landes-Eiſenbahnrathes). 
Unſere gehorſamſte Bitte geht nun dahin: 
das Hohe Haus der Abgeordneten wolle geneigteſt dahin wirken, 
daß die Getreidefrachten vom Oſten nach dem mittleren und 
weſtlichen Deutſchland analog den bereits im Lokalverkehr der 
Königl. Eiſenbahn- Direction zu Bromberg beſtehenden Tarifen 
ermäßigt werden. 


Thorn, den 31. Januar 1887. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Adolph. Kittler. 


Einen Beſchluß hat das Abgeordnetenhaus hierzu nicht gefaßt. Der 
Vollſtändigkeit wegen wollen wir noch mittheilen, daß die Petition im 
Plenum nicht zur Verhandlung gelangt iſt, daß aber die Budget— 
commiſſion beſchloſſen hat, die Petition der Staatsregierung als Material 
zu überweiſen. 


3. Aufhebung des Identitätsnadhweiles bei der Ausfuhr 
von Getreide, 


Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft zu Stettin hatte dem Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe ein Geſuch um Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide überreicht und uns zur Untere — 
ſtützung dieſes Antrages aufgefordert. Unſeres Erachtens iſt die Aufhebung 4 
des Identitätsnachweiſes für Getreide für den Getreidehandel unſeres Platzes 5 
und für die geſammte Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen von her 
vorragender Bedeutung und haben wir deßhalb das vorerwähnte SE | 
unterſtützt. § 
Die Ueberzeugung, daß die Feſthaltung der Identität bei der Gee 
treideausfuhr auch dem Verkehr in inländiſchem Getreide Nachtheile bereitet : 
und in Folge der beſchränkten Bewegungsfähigkeit das inländiſche Getreide 
einen Preisdruck erleidet, bricht ic) auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen immer ۰ 
mehr Bahn. Verſchiedene aus dieſen Kreiſen bekannt gewordene Petitionen an 
den Reichstag u. ſ. w. thun dar, daß der Identitätsnachweis insbeſondere 3 
in den öſtlichen Provinzen den Werthſtand des Getreides Daag zë? 
und ein Rendiment nach dem Auslande unmöglich macht. = 

Im natürlichen Zuſammenhange damit ſteht das Verlangen nach Erz ۲ 
mäßigung der Tarife für Getreideſendungen aus dem Often nach dem Wesen 
und Süden Deutſchlands. 


4. Zur Sranutwein-Monopolvorlage. 


Als die Reichsregierung Anfangs des Berichtsjahres dem Bundesraey 
die Branntwein-Monopolvorlage zugehen ließ und die einzelnen Beſtimmungen 3 
dieſer Vorlage zur allgemeinen Kenntniß gelangten, traten an uns die 
Intereſſenten unſeres Bezirks mit dem Erſuchen heran, geeigneten Orts da- 
hin vorſtellig zu werden, daß die Vorlage vom Reichtage abgelehnt 
werden möchte. In der Sitzung am 26. Januar beſchloſſen wir folgende 
Reſolution: e 
„Die dem hohen Bundesrath zur Berathung ſeitens der 
Reichsregierung überwieſene Branntwein-Monopolvorlage veranlaßt ۳ 
uns zu der ergebenen Bitte, der hohe Bundesrath möge dieſem 
Geſetz ſeine Zuſtimmung verſagen, weil durch dasſelbe Handel⸗ 
und Gewerbtreibende unſeres Bezirks, die im höchſten Grade da- 4 
bei engagirt find, ſehr hart betroffen werden würden. Die Sprit 
induſtrie ift eine der wichtigſten Erwerbsquellen unſeres Bezirks, 
und ſehr viele Exiſtenzen finden in der einen oder anderen Weiſe 
dabei ihren Lebensunterhalt; als berufene Vertretung des hieſigen 


m 


Handelsſtandes, können wir uns der Befürchtung nicht verſchließen, 

daß dieſe mannigfachen gewerblichen Intereſſen durch das Monopol 

auf das Aeußerſte bedroht ſind, und daß durch eine derartige Maß— 

regel, welche tief in die Lebensbedingungen vieler wirthſchaftlicher 

Kreiſe und Exiſtenzen einſchneidet und ſolche ſchwer ſchädigt, ein 
Schaden angerichtet werden könnte, deſſen Umfang unberechenbar 

und der nicht wieder gut zu machen wäre. — Andererſeits erachten 

auch wir den Branntwein als vorzügliches Steuerobjekt und halten 

dafür, daß eine weſentliche Steuererhöhung deſſelben wohl zuläſſig 

ſei, nur wünſchen wir, daß Handel und Induſtrie bei dieſer Reform 

feinen Schaden leiden.“ 

Von dieſer Reſolution gaben wir dem Bundesrath und ſämmtlichen 
kaufmänniſchen Corporationen Kenntniß. Der Reichstag hat die Monopol- 
vorlage abgelehnt. 


5. Grenzverkehr. 
Immer mehr iſt der einſt fo blühende Verkehr zwiſchen unſerem 
Platze und den benachbarten Grenzdiſtrieten Rußlands zurückgegangen, 
namentlich in dieſem Sommer hörte dieſer Verkehr faſt ganz auf. Die da- 
diurch beeinträchtigten hieſigen Gewerbetreibenden gingen uns an, dafür 
zu ſorgen, daß eine Beſſerung eintrete, anführend, daß die Urſache des 
Niedergangs im Grenzverkehr darin zu ſuchen ſei, daß auch preußiſcher 
its die Paßcontrolle überaus ſtreng gehandhabt werde. 
Nach näherer Information und eingehender Verhandlung geſtaltete ſich 
die Praxis milder, was wir zunächſt den Bemühungen des Herrn Land— 
۱ ra hs Krahmer zu danken haben. 


E 6. ۰ 


| 1 Dank der Opferwilligkeit der ſtädtiſchen Behörden im Intereſſe des 
Handels und Verkehrs ſind die Verhandlungen wegen Herſtellung eines 
Sch ienengeleiſes zur Verbindung des rechten Weichſelufers mit der Eiſen— 
CH ihn nunmehr ſoweit gediehen, daß vorausſichtlich bald mit dem Bau der 
Uẽẽferb ahn vorgegangen werden wird. 

Um die Ausführung des Projects möglichſt zu beſchleunigen, haben 
wir uns bereit erklärt, die Koſten für Reinhaltung der Uferbahn auf der 
ganzen Strecke zu übernehmen und auch die Haftpflicht (Schadenerſatzpflicht) 
auf der Uferbahn in dem durch den Vertrag der Stadtgemeinde Thorn zu— 
gewieſenen Umfange zu tragen. , 

Der betreffende Paragraph ($ 10) des Vertrags hat folgenden 
ortlaut: 


„Für Schäden und Nachtheile, welche in Folge von Störungen und 
Unterbrechungen des Betriebes auf der Uferbahn entſtehen, welche Veran⸗ 
laſſung dieſe auch haben mögen, gewährt die Eiſenbahn-Verwaltung keine 
Entſchädigung. Die Eiſenbahn-Verwaltung haftet für alle Schäden, welche 


auf den Geleiſen der Uferbahn bei dem von ihr daſelbſt ausgeführten Betriebe 


durch Verſchulden ihrer Beamten oder Arbeiter, oder durch Zufall entſtehen. 


Dagegen iſt die Stadt Thorn verpflichtet alle ſonſtigen entſtehenden Schäden d 


zu tragen und die Eiſenbahn-Verwaltung wegen aller Rechtsanſprüche zu, 


vertreten und ſchadlos zu halten, welche gegen dieſe in Folge der Erbauung 
und Unterhaltung der Uferbahn, ſowie in Ausführung des Betriebes auf 


derſelben etwa geltend gemacht werden ſollten. Für alle dieſe Schäden, E: 
für die die Eiſenbahn nicht haftet, haftet die Stadt Thorn. 


Demgemäß hat die Stadt Thorn nicht nur der Eiſenbahn⸗Verwaltung F 
den ihr ſelbſt zugefügten Schaden zu vergüten, ſondern auch alle Anſprüche 


zu befriedigen, welche den Beamten oder Arbeitern der Eiſenbahn-Verwaltung 


oder dritten Perſonen nach den Geſetzen, insbeſondere auch den Reichsgeſetzen E 
vom 13. Suni 1883, 6. Juli 1884 und 28. Mai 1885 in Folge von 3 
Tödtungen und Verletzungen von Perſonen, ſowie von Verluſt oder Ber ` 


ſchädigung von Sachen erwachſen. Zahlungen, welche von der Eiſenbahn— 3 


Verwaltung aus Anlaß des eingetretenen Schadens geleiſtet worden ſind, hat 3 


die Stadt Thorn zu erftatten. 9 

Beſchädigungen von Eifenbahn-Fahrzeugen, welche bei der Rücknahme 
derſelben von der Uferbahn ſich vorfinden, gelten als in dem Seitens der 
Stadt Thorn ausgeführten Betrieb eingetreten, falls ſolche nicht ſchon bei 


dem Anbringen nach der Uferbahn dem begleitenden Bahn-Beamten gegen- 


über als vorhanden feſtgeſtellt und von Letzterem anerkannt worden ſind. 
Die Soften der von der Eiſenbahn-Verwaltung zu veranlaſſenden 


Inſtandſetzung der beſchädigten Eiſenbahnfahrzeuge werden der Stadt Thorn 


nach den unter den deutſchen Eiſenbahn-Verwaltungen für ihre gegenſeitigen 
Beziehungen jeweilig vereinbarten Grundſätzen in Rechnung geſtellt.“ 4 


7. Anlage einer Fernſprechtentralſtelle. 

Das Bedürfniß nach einer Fernſprecheinrichtung mit Centralſtelle hat 

ſich namentlich durch die große Entfernung des Bahnhofs bezw. der Güter 3 
Expedition von der Stadt und durch die weite Ausdehnung der Vorſtädte, 
wo ſich die meiſten induſtriellen Anlagen befinden, häufig recht fühlbar gemacht. 
Verhandlungen, die wir mit dem hieſigen Kaiſerl. Telegraphen-Amt E- 


wegen Anlage einer Fernſprecheinrichtung anknüpften, haben zu einem günſtigen 


Reſultat geführt. Die Kaiſerl. Poſtbehörde hat ſich von vornherein dem E: 
Project gegenüber wohlwollend verhalten, die Königl. Eifenbahn Direction 


Gär 


zu Bromberg hat auf Antrag des hieſigen Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amts 


genehmigt, daß die Güter Expedition auf Bahnhof Thorn an die Fernſprech⸗ 
۱ tinrihtung angeſchloſſen werde. ۷ 
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21 Handelsgeſchäfte haben ihren Anſchluß bereits definitiv zugeſagt, 


6 andere ihren Anfchluß von noch zu vereinbarenden Bedingungen ab⸗ 


hängig gemacht. 
Die Fernſprecheinrichtung für unſeren Ort ſcheint ſonach geſichert. 
8. Weichſelſchifffahrts⸗Commiſſion. 
Die Bereiſung der Weichſel durch die Commiſſion hat am 14., 15. 


und 16. Juli ſtattgefunden, am letztgenannten Tage auch die Sitzung Derz 


ſelben in Danzig. Unſere Kammer war hierbei durch unſer Mitglied Herrn 
H. Schwartz jun. vertreten. 

Den bezüglichen Verhandlungen entnehmen wir Folgendes: 

„Die Commiſſion hat die im Jahre 1885 zur Ausführung gebrachten 


Stromregulirungswerke eingehend beſichtigt. Es zeigte ſich vielfach eine 


umfangreiche Vorlandung zwiſchen dieſen Werken und ein gutes Fahrwaſſer als 
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unmittelbare Wirkung derſelben. Die für dieſes Jahr projectirten Neubauten 


wurden zum großen Theile in Sinkſtücken und Packwerk fertig geftellt vorgefunden. 


Zu der von der Handelskammer in Bromberg beantragten Herbeiführung 
von Normativbeſtimmungen, durch welche das Anlegen von Flößen an den 


Weichſelufern zwiſchen Thorn und Brahemünde geregelt wird, wurde unter 


Anerkennung der Schwierigkeiten, welche den Traftenführern auf der genannten 
Stromſtrecke ſowohl von den Uferbeſitzern als auch von den Fiſchereipächtern 


in den Weg gelegt werden, in Ausſicht geſtellt, daß die Uebelſtände bei 
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der bevorſtehenden Aufſtellung eines Entwurfes zur allgemeinen Polizei— 
Verordnung über die Schifffahrt auf dem Weichſelſtrom eingehend in 
Erwägung gezogen und ev., ſoweit die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
es geſtatten, beſeitigt werden ſollen. 


9. Befirks⸗Eiſenbahnräthe für die Cifenbau-Directions-Sesirke 
; Bromberg und ۰ 
Sitzungen des Bezirks-Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn-Directions— 
Bezirk Bromberg haben ftattgefunden, am 25. Februar und am 30. Juni. 
Auf beiden Sitzungen wurde unſere Kammer durch das ſtellvertretende 


Mitglied des Bezirks-Eiſenbahnraths, Herrn M. Roſenfeld vertreten. 


Sitzungen des Bezirks-Eiſenbahnraths zu Breslau haben am 23. Juni 
und am 14. December ftattgefunden. Das ſtellvertretende Mitglied des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths Herr Emil Dietrich vertrat unſere Kammer in beiden 


Sitzungen. 


In Betreff der unſeren Bezirk ſpeciell intereſſirenden DEEN 
verweilen wir auf die beſonderen ۰ 
10. Richtigstellung des Firmenregiſters. 2 

Von den im Jahre 1885 auf Anordnung des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe dem Herrn Regiſterrichter mitgetheilten 117 Firmen 3 
die hier nicht mehr exiſtiren, im amtlichen Firmenregiſter aber nicht gelöſcht t 
find, kamen im Laufe des Berichtsjahres etwa 8 zur Löſchung. Wie uns 
der Herr Regiſterrichter mittheilt, iſt die Ermittelung der zum awe 
` antrage Berpflichteten mit großen Schwierigkeiten verbunden. Die erforderliche Lë 
Nachforſchungen würden aber unabläſſig fortgeſetzt. : 

Hieraus ergiebt ſich, daß ohne die von uns wiederholt in Anregung 3 
gebrachte Aenderung der betreffenden Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches 
— nach unſerem Vorſchlage ſoll der Handelsrichter berechtigt ſein, a 12 
Antrag von Behörden, Handelskammern und jedes im Bezirk des Handels- 
regiſters wohnhaften Kaufmanns die Löſchung von Amtswegen und kostenfrei 
vorzunehmen — die jo nothwendige Richtigſtellung des amtlichen Firmen 
regiſters kaum zu erzielen ſein wird. 


IL Torkbildungsſchule für Lehrlinge des Kaufmannsſtandes. 

Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe wurden 
wir vom Herrn Regierungs-Präſidenten zur gutachtlichen Aeußerung aufge⸗ 
fordert, ob es angezeigt ſei, die Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß 
die durch die SS 106 und 126 der Gewerbeordnung in der Faſſung vom 
21. Juni 1869 gegebene Möglichkeit, auch die Lehrlinge des Kaufmanns⸗ 
ſtandes durch Erlaß eines Ortsſtatuts zum Beſuche einer Fortbildungs⸗ 
ſchule zu verpflichten, welche jetzt durch den § 154 ausgeſchloſſen iſt, wie H 
hergeſtellt wird. 

Wir erſtatteten zu dieſer Frage folgenden Bericht: 2 

„Unter Bezugnahme auf das uns mit geehrter Verfügung vom 29. 
Juli d. J. Nr. IL, R. 276. 2 mitgetheilte hohe Reseript des He - 
Minifters fiir Handel und Gewerbe vom 8. Juli E 839 : 

„die Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß die durch die SS 106 

und 126 der Gewerbeordnung in der Faſſung vom 21. Juni 1869 
gegebene Möglichkeit, auch die Lehrlinge des Kaufmannsſtandes du 
Erlaß eines Ortsſtatuts zum Beſuch einer Fortbildungsſchule zu ver⸗ 
pflichten, welche jetzt durch den $ 154 ausgeſchloſſen iſt, wieder herge⸗ 
ſtellt wird“ 5 
berichten wir zunächſt gehorſamſt, daß hierorts eine ſogenannte Kaufman 
lehrlings-Schule für Rechnung des kaufmänniſchen Vereins während der 


termonate unterhalten wurde, in welcher die jungen Leute in Handels— 
raphie, kaufmänniſcher Correſpondenz und Buchführung unterrichtet 
den. Gewöhnlich wurde dieſe Schule von 18—20 Lehrlingen beſucht. 
letztvergangenen Winter konnte die Schule jedoch nicht ins Leben treten,“ 
da die Betheiligung eine zu geringe war. 
| E Dem Project der Einführung des Zwanges für Lehrlinge des Kauf- 
nannsſtandes zum Beſuche der allgemeinen gewerblichen Fortbildungsſchule 
timmen wir gerne bei, wir erblicken hierin ein Mittel zur Heranziehung 
beſſeren Gehülfen-Perſonals für mehrere Zweige des kaufmänniſchen 
Betriebes. 
E Ausgeſchloſſen von dem obligatorischen Beſuch dieſer Fortbildungsſchule 
werden allerdings diejenigen Lehrlinge fein müſſen, welche eine Biirger- 
Mittelſchule mit Erfolg abſolvirt haben, oder die Kenntniſſe für eine 
re Klaſſe eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums nachweiſen.“ 


12. Gutachten. 


Im Berichtsjahre ſind von Behörden und in Proceſſen auf Erfordern 
Gerichts oder Antrag einer Partei 16 Gutachten abgegeben, 7 haben 
betreffenden Commiſſionen erſtattet, 9 wurden vom Plenum der Handels— 


er berathen und feſtgeſtellt. 
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III. Specialberichte. 


1. Getreide. 


Das Getreidegeſchäft hat ſich auch im Berichtsjahre nur in engen 
Grenzen bewegt. 1 

In Weizen ۳ 
trafen bei Beginn des Jahres aus dem Inlande einige Zufuhren ein, 
durch welche die Nachfragen Poſener und Lauſitzer Mühlen einige 
maßen gedeckt werden konnten. Da der Umſatz ſich aber ausſchließ⸗ 
lich auf inländiſche Waare beſchränkte, ſo war jedes größere Geſchäft aus⸗ 
geſchloſſen. Zufuhren aus Rußland blieben, wie ſeit längerer Zeit bereits, 
gänzlich aus; aus Polen nahm Thorn einiges auf, doch konnte dieſer 
Weizen nur zu Tranſitzwecken benutzt werden, da der Preisunterſchied 
zwiſchen inländiſchem und Tranſitweizen häufig nur ein Drittel, niema 3 
aber auch nur annähernd die Höhe des Zollſatzes erreichte. Eine Ver⸗ 
zollung des ausländiſchen Weizens behufs Verwendung im Inlande verbot 
ſich ſonach von ſelbſt und kann nur dann eintreten, wenn die Preisdifferenz 
zwiſchen ausländiſchem und inländiſchem Getreide ſich mit dem Zollſatze 
deckt. Kurz vor der Ernte machten ſich inländiſche Zufuhren ſehr Ina pp, 
floſſen jedoch unmittelbar nach der Ernte reichlich. Unter dem Einfluß des 
Erdruſchergebniſſes und behufs Befriedigung des Geldbedarfs gelangte ſchon 
Ende Auguſt viel neues Getreide an den Markt, wodurch allerdings ein 
Preisrückgang hervorgerufen wurde, der aber andererſeits zu einem regel 
mäßigen und normalen Abzug führte, um ſo mehr, als mit Eintritt ۵ 
Beſtellzeit das Dreſchen und Abſtellen größerer Getreidemengen unmög 0 
wurde. Hauptſächlich fand inländische Waare Verwendung in der Provinz 
Poſen, in der Lauſitz; auch das Königreich Sachſen, Danzig und Berli H 
waren zeitweiſe Abnehmer; das Geſchäft blieb mit Ausnahme weni r 
Fluctuationen dauernd ſchleppend, da überall genügend Angebot vorhande 
war und die entmuthigenden auswärtigen Berichte jede Speculation i 1 
Keime erſtickten. A 


Sehr geringfügig geftaltete Tih in der erſten Jahreshälfte auch das 
Geſchäft | 
in Roggen. 

In Folge der geringen Zufuhren, die zeitweiſe grade nur für den eine 
heimiſchen Conſum ausreichten, wurde der Handel nach den Conjumtions- 
gegenden ſtetig kleiner, um ſo mehr, als die hier durchpaſſirten Kahn— 
ladungen polniſchen Roggens der ſchlechten Qualität wegen für den 
Weitertransport per Bahn nicht verwendbar waren. Nur einige Ladungen 
beſſerer Sorte fanden für den Tranſithandel nach Böhmen Aufnahme. 
Unmittelbar nach der Ernte erwarben ſich die hier geernteten vorzüglichen 
Qualitäten raſch Freunde, namentlich in Schleſien, das längere Zeit von hier 
größere Bezüge machte. Im Spätherbſt verfiel der Handel mit Roggen 
wieder in den troſtloſen Zuſtand, das Angebot war nicht drängend und 
diente hauptſächlich zur Verſorgung des hieſigen Proviantamts und des 
Localconſums. Zum Handel nach Auswärts war um jo weniger Gelegen- 
heit geboten, als die ſchwachen Zufuhren die hieſigen Preiſe in einer Höhe 
bielten, die mit den auswärtigen Märkten nicht in Einklang zu bringen waren. 
7 Böhmen hatte anhaltend jehr lebhaften Begehr nach Roggen, und 
wenn in Folge deſſen der hieſige Platz auch in der Lage war, zeitweilig 
polniſche Waare aufzunehmen und für den Tranſitverkehr nach Böhmen zu 
benutzen, ſo war das im Verhältniß zum böhmiſchen Bedarf nur gering⸗ 
0 fügig, während grade in dieſem Jahre dieſer Verkehr zu einem recht leb⸗ 
3 haften ſich hätte geſtalten müſſen. Die Warſchau⸗Wiener Bahn hat jedoch 
in richtiger Erkenntniß der Dinge den Getreidetarif über Sosnowice nach 
Oeſterreich jo weſentlich herabgeſetzt, daß ſelbſt von uns benachbarten polni⸗ 
ſchen Stationen ein Bezug hierher mit darauf folgendem Verſand nach 
Ri öhmiſchen Stationen die Concurrenz gegenüber dem Verſand über Sosnowice 
nicht aufnehmen konnte. Wiewohl die böhmiſchen Käufer naturgemäß der 
Mitwirkung deutſcher Händler beim Einkauf von Getreide ſich weſentlich 
lieber bedienen, mußte unter genannten Umſtänden den polniſchen Händlern 
der Vorzug gegeben werden. Hoffentlich werden unſere Schritte um Er⸗ 
mäßigung der Tarife von hier nach böhmiſchen Stationen von Erfolg jein, 
wodurch dem hieſigen Handel aufgeholfen und der Bahnverwaltung eine 
größere Einnahme wieder zugeführt würde. 
Geerſte. 
Da die Ernte in Gerſte hier in Menge wie Beſchaffenheit eine ſehr gute 
war, während die Oſtpreußens ſehr viel zu wünſchen übrig ließ, ſo war der 
Abſatz für Brauwaare namentlich nach Königsberg längere Zeit hindurch 
geſichert, der Umſatz war bedeutender als ſeit einer langen Reihe von 
. Jahren. Nachdem der dringende Bedarf befriedigt war, ermattete die 


Stimmung und wurde ſchließlich eine recht gedrückte. Nach Sutter 
war während des ganzen verfloſſenen Jahres gar keine Nachfrage vorhanden, 
der Handel darin alſo ein kaum nennenswerther. Ebenſo war dies bei 
Hafer ۱ 
der Fall, deſſen Erdruſchergebniß allenthalben ein ſehr günſtiges war, „ 
daß, nachdem Proviantämter ihren Bedarf gedeckt hatten, Umſätze faſt gar 
nicht mehr ſtattfanden. Landwirthe haben denn auch ihre Vorräthe n 
ihren Wirthſchaften aufgebraucht. Ke 
Erbſen 1 ۳ 
find in Folge mißrathener Ernte in inländiſcher Waare faſt gar nicht an 
den Markt gekommen. Eine Ausnahme bildeten nur Victoriaerbjen, wovon 
bei mäßigem Angebot der Handel ſich zeitweilig günſtig geſtaltete. 7 
Hingegen konnte der Mangel an Futtererbſen durch preiswerthe Ze? 3 
züge aus Polen ausgeglichen werden. 2 
Der Verkehr in 1 
Futtermitteln, Kleien und Oelkuchen 
war mit geringen Ausnahmen während des ganzen Jahres ein ziemlich 
lebhafter. Der lange Winter 1885/86 erzeugte einen großen Futtermangel 3 
und damit verbundene lebhafte Nachfrage nach Futterſurrogaten, deren 
Werthſtand ſich in Folge deſſen weſentlich verbeſſerte, ſpäter ſtand jedoch 
dem durch die mangelhafte Klee- und Heuernte hervorgerufenen Bedarf ſtets 
genügendes Angebot gegenüber, ſo daß es der Landwirthſchaft dauernd 
möglich war, Kleien und Oelkuchen bei größter Auswahl und ſehr preis- 4 
werth zu erwerben. d 


2. Miühlenfabrikate. 


Das Mühlengeſchäft hat fic) im Jahre 1886 wie folgt geftaltet: | 

Der Abſatz für Weizen- und Roggenmehle war im Durchſchnitt noch 
ſchwieriger und ſchleppender als im Jahre 1885. Der Totalumſatz iſt 
denn auch gegen das Vorjahr zurückgeblieben; 5 aber war der ۲ 
Durchſchnitts-Verdienſt weſentlich geringer als im Vorjahre. 

Die Haupturſache dieſer ungünſtigen Geſtaltung liegt in der noch 
immer weiter um ſich greifenden Concurrenz und Ueberproduction, wodurch 
die Preiſe ſehr gedrückt und der Abſatz immer ſchwieriger wird. Auch der 7 
Umſtand, daß Getreide aus Polen weſentlich mehr als im Jahre 1885, 
faſt ausſchließlich tranſit durchgegangen, hat namentlich auf die an der 
Grenze gelegenen Mühlen, welche früher ihren Getreidebedarf zum dës: 
Theil aus Polen gedeckt haben, ſehr ungünſtig eingewirkt. 

Die Getreidepreiſe hauptſächlich aber die Roggenpreiſe waren meiftentjeilê Û 
im Verhältniß zu den Mehlpreiſen zu hoch, jo daß bei der Roggenmüllerei 1 


© en Nutzen blieb. Es ift ſomit das Jahr 1886 für die Geſchäfts⸗ 
۱ Miüllerei als ein ungünſtiges zu bezeichnen. 


3. Viehzucht. 7 

Der Abſatz von Vieh, namentlich von Schweinen und Maſtvieh hat 

ſich im Jahre 1886 ebenſo träge und ſchwierig verhalten wie im Vorjahre. 
Deer Abſatz von Pferden iſt im hieſigen Kreiſe überhaupt unbedeutend. 
: Magere und fette Schweine hatten nur ausnahmsweiſe gute Preiſe. 
Preise für magere und fette Hammel, ferner für Rindvieh blieben ſtets flau, 
bei Ueberfüllung des Berliner Marktes war zeitweiſe kein Abſatz, weil der 
۱ Cort fehlte und der einheimiſche Conſum die aufgetriebenen Maſſen nicht 
bewältigen konnte. Der Preisniedergang für magere und fette Hammel 
ſowohl als für Rindvieh ijt 1886 gegen 1885 wiederum auf 8 bis 9 9% 
diurchſchnittlich zu beziffern. 


4. Wollmarkt. 


Die Anfuhr anf dem Markte betrug 
a, gewaſchene Wollen . . . .. 1200 ۰ 
b. Shmuswollen 7, ee 425 „ 
In der Stadt lagerten 
a. gewaſchene Wolles . 200 „ 
b. Schmutzw ollen 40 7 
Sa. 1865 Ctr. 
und zwar an gewaſchenen Wollen 1400 Ctr., an ungewaſchenen 465 Gtr. 
eg. i. J. 1885 3090 1257 
: 1884 2539 ۰ 1447 
1883 1960 1320 
1882 N 2762 574 
1881 2187 1631 
1880 3649 770 
1879 3275 870 
1878 | 2820 570 
1877 3077 i 459 
1876 1431 „ 1 1163 
Als ſeſtſtehender ECH für den hieſigen Wollmarkt ſind die Tage 
13. und 14. Juni beſtimmt. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre 
auf die genannten beiden Tage das Pfingſtfeſt fiel, beantragten wir bereits 
H im Jahre 1884, als damals Verhandlungen gepflogen wurden betreffs 
8 eſtſtellung der Termine für die im Jahre 1886 ſtattfindenden Märkte, 
de Verlegung des diesjährigen Wollmarkts auf den 10. und 11. Juni. An 
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dieſen beiden Tagen wurde in dieſem Jahre das jüldiſche Pfingſtfeſt * zZ 
feiert; im Laufe des Monats Mai beantragten Se hieſigen Inter 
eſſenten die Verlegung des Wollmarkts auf den 15. und 16. Juni, von 
der Anſicht ausgehend, daß weder jüdiſche Käufer, noch jüdiſche Verkäufer 
während der jüdiſchen Feiertage den Markt beſuchen würden. Wir konnten 
nicht umhin, dieſen Angaben Rechnung zu tragen und baten ſofort nach 
Eingang der erwähnten Eingabe (unterm 14. Mai) um Verlegung des d 
Wollmarkts auf den 15. und 16. Juni. Die Herren Minifter für Handel 
und Gewerbe und für Landwirthſchaft genehmigten bereitwilligſt unſeren 
Antrag, der hierdurch erwartete Nutzen iſt jedoch ausgeblieben, dem Markt 
ſind nur 1625 Ctr. Wollen zugeführt, das iſt eine ſo geringe Zufuhr, wie 
ſie ſeit Beſtehen der bieſigen Wollmärkte noch nicht vorgekommen iſt. 68 
waren hierbei zwei Gründe von Einfluß. Polnische Wollen waren unſerem 11 
Markt in nur geringen Mengen zugeführt; die polniſchen Beſitzer und 
Händler, welche in früheren Jahren den hieſigen Markt zu beſchicken 
pflegten, haben in dieſem Jahre den Poſener bezw. Berliner Markt aufgee | 
ſucht und zwar aus dem Grunde, weil fie, bei etwaiger Beſchickung unſeres 
Marktes den am 19. in Berlin beginnenden Markt nicht mehr hätten er⸗ 
reichen können, falls ihre Zufuhren hier unverkauft geblieben wären. Ein 
weiterer Grund für die geringe Zufuhr iſt in dem Umſtande zu ſuchen, 
daß viele Beſitzer unſerer Gegend in Folge der nach dem Poſener Markt 
eingetretenen größeren Nachfrage wenige Tage vor unſerem Wollmarkt an 3 
Händler und Fabrikanten direkt verkauften. 3 4 
Die Zufuhren begannen bereits am 11. und 12. Juni, in den Nach⸗ KE: 
mittagsſtunden des 14. Juni trafen nur geringe Poſten ein, die Haupt⸗ 
zufuhr erfolgte in den Frühſtunden des 15. Juni. Bei Beginn des Marktes 3 
waren die Lager ſämmtlich gebildet, das Geſchäft entwickelte ſich ſofort 
recht lebhaft, Käufer waren in erheblicher Anzahl erſchienen und zwar E 
Berliner und Breslauer Händler und Fabrikanten aus Forſt, Spremberg 
und Kirchberg in Sachſen. — Die Fabrikanten, welche faſt ſämmtlich 
Wollwäſchen beſitzen, begehrten lebhaft ungewaſchene Wollen, die zum 
Preiſe von 36—45 ME, pro Centner leicht gekauft wurden. 
Feine gut gewaſchene Wollen brachten 6 一 10 Mk., geringere Walle E 
10—15 ME. weniger als im Vorjahre und wurden bezahlt ۱ 
feine gewaſchene Wollen mit 115—125 Mk. 
gute Mittelwollen, guter Wäſche „ 100-110 „ 
Mittelwolle „ 80-0 
ordinäre Wollen ca. 70 „ 1 
Die Wäſche und die Behandlung der Wollen haben allgemein Ge 3 
friedigt, das Geſchäft wickelte ſich glatt und ſchnell ab und ſchon in e 
3 


` Raipmitgsfunen des erften Tages war die ganze Zufuhr verkauft bis 


auf einen geringen Poſten, den der Beſitzer auf ſeinen Speicher nahm. 


Die ganze Zufuhr beſtand aus Dominialwollen. Das Schurgewicht 
war dasſelbe wie das des Vorjahres. Fi 
Bei der Telegraphenanſtalt auf dem Wollmarkt 
gingen ein .. 7 Telegramme 
gingen ab. . 25 ۸ 


5. Kartoffeln. 


Die Ernte war quantitativ geringer als im Vorjahr, qualitativ war fie 


e kx vorzügliche, trotzdem blieb der Preis ebenſo niedrig wie im Vorjahr 


bi Lë 


(70-80 Pf.), weil die Kartoffelfabrikate im Preiſe zurückgingen und keine 
Nachfrage für Export laut wurde. Es beſchränkte ſich der Verſand auf die 
Stärkefabrik in Cüſtrin, die aber kaum den 5. Theil des Vorjahres auf— 


E nahm. Sehr ungünſtig iſt die hohe Bahnfracht, es koſtet nämlich der 


. 


Bi: 


* 


Centner Kartoffeln aus unſerer Gegend nach Cüſtrin an Fracht ca. 42 Pfg., 
das iſt mehr als 50 % des Werthes. Bei eintretender Frachtermäßigung 


* der Abſatz nach Cüſtrin, wo die Fabrik die meiſten Mengen aus 
unſerer Gegend aufnimmt und Hauptkäuferin iſt, ſich bedeutend vergrößern. 


6. Spiritus, 


Das Sprit- und Deſtillationsgeſchäft arbeitete im Jahre 1886 unter 
unveränderten Verhältniſſen. Der Abſatz des Sprits wurde weſentlich be— 
giünſtigt durch den Dampfer⸗Verkehr auf der Weichſel. Die Spritfabrikation 
Bent aus den billigen Waſſertransporten nach den Conſumgebieten noch 
weiteren Vortheil ziehen. 

Die Spirituspreiſe ſetzten Anfangs des Jahres mit Mk. 36 pr. 10000 
zë ein, um ununterbrochen bis Ende April (niedrigſter Wochen-Durch— 
ſchnitt 32½ pr. 10000 %) zu fallen. Dann beeinflußten die verſchiedenen 
Steuerprojecte den Markt und hoben den Preis um ca. 3 Mk. pr. 10000 ۵ 


， im Monat Mai auf kurze Zeit, um ihn im Juni wieder 1½ Mk. pr. 


10 000 2%, ſinken zu laſſen. Indeſſen konnten ſich die Preiſe allmählich 
erholen, da die Ausſichten bezüglich der Kartoffel⸗Ernte anfänglich nicht 
jünſtig ſchienen. Thatſächlich ift für die letzte Campagne weniger geerntet, 
ch weniger gepflanzt worden. Indeſſen waren die Kartoffeln in den 
eiſten Spiritus producivenden Gebieten ergiebiger als im Vorjahre. 
tzteres hatte außerordentlich große Mengen Spiritus auf den Markt ge— 
afft, deren Ueberfluß während des Sommers nicht verbraucht werden 
konnte, und bei Beginn der neuen Campagne die Preiſe drückte, welche am 


Schluſſe des Jahres bis auf 35 ½ Mk. pr. 10000 L% geſunken waren. 


— 


* 
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7. Molkerei⸗Genoſſenſchaft ۰ 


Der Molkerei Culmſee find in dem Geſchäftsjahr, 1. Sept. 1885/86, 
864 328 Kg. Milch geliefert. Davon find friſch verkauft 124 332 Kg., 
bleiben ſomit zur Verarbeitung 739996 Kg. Davon find  jabrieirt 
22 140 Kg. Butter und 3417 Kg. Käſe. 

Der Abſatzort für Butter iſt Berlin. Verkauft wird zwar Alles, 
aber die Preiſe gehen von Jahr zu Jahr zurück. Die Urſache iſt haupt⸗ 


ſüchlich in der großen Zunahme der Production zu ſuchen. 


8. 3ukerfabriken. ۱ 
Die Zuckerfabrik Culmſee verarbeitete in der am 14. Sep⸗ 


tember 1886 begonnenen und am 11. Januar 1887 beendeten Campagne 


1934 235 Centner Rüben und fabricirte 240 886 Centner Zucker mit 90 


bis 95 % Zuckergehalt. Der Mehrertrag an Zucker beträgt ca. 0,75 % 


gegen das Vorjahr, trotzdem iſt das finanzielle Ergebniß kein zufrieden— 
ſtellendes. 

Die Zuckerfabrik Neu-Schönſee begann ihre Campagne am 
5. December. Verarbeitet wurden 272 500 Centner Rüben und 15 181 
Centner Melaſſe. An Zucker find gewonnen 34842 Ctr. 

Sowohl die Zuckerfabrik in Culmſee wie die in Neu⸗Schönſee ۶ 


¥ zeichnen gegen das Vorjahr einen Preisrückgang von ca. 4 Mk. für den 


Centner ۰ 


۱ 9. Mafdhinenfabrikation. 
Die allgemeine Geſchäftslage namentlich in landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen hat ſich im verfloſſenen Jahre gegen die ungünſtigen 
Vorjahre noch mehr verſchlechtert, indem der Umſatz in Folge ſtärkerer 


Concurrenz und Einſchränkung der Landwirthſchaft ein noch weſentlich ge— 


ringerer war. 
Wenn dennoch hinreichend Beſchäftigung war, um das bisherige 


Alrbeiterperſonal in früherer Stärke bei voller Tagesarbeit beizubehalten, ſo 


iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Fabrikation vielfach auf 
andere Zweige, als landwirthſchaftliche Maſchinen ausgedehnt wurde. Es 
waren dies größtentheils fiscaliſche Arbeiten, welche in Folge von Submij- 
۱۲۹ übernommen wurden. Bei der großen Concurrenz gelangten nur 


ſehr gedrückte Preiſe zur Geltung. 


10. Holjbericht. 
Der Winter von 1885 zu 86 hatte ungewöhnlich lange gedauert; die 
Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt erfolgte um mehrere Wochen ſpäter 


. ۱ 840 | wer 


aals in dem Vorjahre. Erſt um Mitte Mai begannen die Zufuhren, welche 
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ſehr reichlich zu werden verſprachen, da der ſtrenge und andauernde Winter 
die Holzausfuhr aus dem Walde begünſtigt hatte. ۱ 

Das erſte Frühjahrswaſſer brachte auch zahlreiche Soljtrinäporte f 1 
wovon das Gros aus Rundkiefern beſtand. Die Kaufluſt für dieſen Artikel 
blieb aber weit hinter dem Angebot zurück. Außer einer Hamburger Firma, d 
welche ungefähr 10000 Stück Rundhölzer hier ankaufte, zeigte ſich einfte ` 
weilen kein weiterer Abnehmer für nennenswerthe Parthien. K 

Zu den bisherigen kamen immer weitere Zufuhren hinzu und es 
waren bald hier und in Schulitz ungefähr 40 000 Stück Rundkiefern hin⸗ 3 
geftellt. Bis Ende Auguſt wurde hiervon jedoch nur Geringfügiges abge- 4 
ſetzt und das Geſchäft hatte ein trübes Anſehen. Man wußte, daß noch 
größere Holzquantitäten hierher unterwegs waren und wer Bedarf hatte, 8 
wollte das Herankommen derſelben abwarten, um aus dem ſich alsdann 
ergebenden übergroßen Angebote Nutzen zu ziehen. Dieſe Berechnung erwies 
ſich jedoch als trügeriſch. Es war nämlich auf der Weichſel und auf allen 3 
Nebenflüſſen, namentlich auf dem Bug, ein ungewöhnlich niedriger Waſſer⸗ 
ſtand eingetreten, welcher das Vorwärtskommen der Flöße in hohem Grade £ 
hemmte. Als auch bis zum September eine Aenderung in den Waſſerver⸗ 
hältniſſen nicht eingetreten war und die Wahrſcheinlichkeit mit jedem Tage 
wuchs, daß der größere Theil der unterwegs befindlichen Transporte über 
haupt nicht mehr ans Ziel gelangen werde, entwickelte ſich in dem am 
Markt befindlichen Material ein recht lebhaftes Geſchäft. In kurzer Zeit ۱ 
waren die Lager hier und in Schulitz in ſämmtlichen Holzgattungen geräumt 
und was inzwiſchen an neuen Zufuhren noch herankam, wurde leicht abger 3 
jest. Es find ungefähr 300 Traften unterwegs geblieben, deren Herkunft 
erſt im nächſten Frühjahr zu erwarten iſt. Nicht immer gelingt es den 2 
Flößen eine vor Eisgefahren geſchützte Stelle zu finden; allzuhäufig 
kann das Holz nur dadurch geborgen werden, daß es aus dem Waſſer ge 
zogen und auf höher gelegenen Ufern aufgeſtapelt wird, um im Frühjahr 
wieder ins Waſſer geſchafft und neu verbunden zu werden. Daß eine 1 
derartige Ueberwinterung den Inhabern der Hölzer erhebliche Koſten ver- 
urſacht, liegt auf der Hand. ۳9 

Die Preije für die einzelnen Holzſorten ftellten fich im Berichtsjahre: 1 

Für Rundkiefern 30—55 Pfg. pr. Cubikfuß je nach Qualität und Dimenfion. 

Für EG Mauerlatten / — 1%“ ſtark 60— 70 Pfg., dünnere E: 
Sorten / — /“ 45—55 Pfg. pro ۰ E 

Die Th für Mauerlatten find um etwa 10 Pfg. pro Cubikfuß 
höher als im Vorjahre. Dieſe Preisſteigerung iſt wohl auf den höheren 4 
Zoll auf behauene Waare zurückzuführen, der früher 2 jetzt aber 8 Pfg. 
pro Cubikfuß beträgt. 


Für kieferne Schwellen 8° /0“ Mk. 1,55 pro Stück. 
7 Für eichene Schwellen 8“ Ou" Mk. 3,05 pro Stück. 
1 Der Preis für eichene Schwellen ift gegen 1885 um 50 Pf. pro 
Stück ۰ 
Das Platzgeſchäft in Mauerlatten, welches hier vor mehreren Jahren 
? in Blüthe ftand, geht immer mehr zurück. Es werden darin jetzt nur noch 
ganz geringfügige Umſätze gemacht. 


a 11. Dampfholzſchneiden. 

Ueber das vergangene Jahr laſſen ſich auch noch nicht die geringiten 
Spuren von Beſſerung melden und können wir aus unſerer Beobachtung 
betreffs des allgemeinen Geſchäftsganges nur daſſelbe wie in den Vorjahren 
berichten. 

a Rundholz war im Laufe des Sommers zu annehmbaren Preiſen zu 
kaufen, während gegen Schluß der Flößerei ein ziemlich lebhafter Bedarf 
eintrat und die Preiſe derart ſteigerte, daß die Hölzer hier nicht au 
genommen werden konnten. 

A Bei Mauerlatten machte ſich das ganze Jahr hindurch die Einwirkung 
q der höheren Zölle fühlbar und mußten höhere Preiſe angelegt werden, was 

dagegen bei Brettern nicht der Fall war. 


d 4 12. Leder, rohe ine und ۰ 

Das Ledergeſchäft nahm einen normalen Verlauf. Die Preiſe gingen 
zwar für faſt alle Artikel mehr oder weniger zurück, doch trat der Rückgang 
nur ſo allmälig ein, daß der Verluſt an der Conjunctur für das hieſige 
Geſchäft kaum ins Gewicht fiel. Die Beſchaffung von Waare war leicht 
3 und unter Entgegenkommen der Fabrikanten möglich. 

Der Abſatz war noch etwas kleiner als im Vorjahr, was bei dem 
rr. trockenen Herbſt und Winter natürlich iſt. Der Nutzen in 
der Branche iſt ein äußerſt beſcheidener. Jeder will durch niedrige Preiſe 

ſeinen Umſatz vergrößern und da ein nicht unbedeutender Procentſatz an den 
7 Außenſtänden verloren geht — was bei den im Allgemeinen doch nur mit 
geringem Capital arbeitenden Kunden dieſer Branche bei aller Vorſicht 
= unvermeidlich ijt — fo ift der geringe Gewinn erklärlich. 
3 Das Geſchäft in rohen Häuten war für den hieſigen Platz mit 
if erheblichen Verluſten verknüpft. Es iſt hier üblich, die Preiſe Anfang des 
Jaahres mit den Fleiſchern für das ganze Jahr zu vereinbaren und traf der 
Rückgang nur die Händler. 
Rindhäute gingen von 30 Pf. Griingewidht auf ca. 24 Pf. pr. ۰ 
Roßhäute von 12 M. 50 Pf. auf 9 M. pr. Stück zurück und waren 
en beſonders Ochſen-, Bullen- und Roßhäute faſt unverkäuflich. 


۱ . 
1 


1 


la, 


pr. Pfd. Grüngewicht. 


Schaffelle koſteten bis zur Schur ca. 26 Pf. pr. Pfd. mit Füßen, EK 
gingen dann nach und nach auf ca. 40 Pf. und fielen bis Schluß auf den 


niedrigſten Preis von ca. 26 Pf. 


Ziegenfelle waren am Schluß ca. 1 M 25 Pf. biller als bei Beginn 


des Jahres, dagegen Haſenfelle 15 Pf. höher als im Vorjahr. 
13. Colonialwaaren. 


Das Geſchäft in Colonialwaaren hat ſich im Allgemeinen in den gez es 
wöhnlichen Grenzen bewegt. Die Hoffnung, daß es in Folge der guten 
Ernte einen lebhafteren Charakter annehmen würde, hat ſich nicht erfüllt; 


es wurde ſogar im Winter etwas ſchwächer und zur Weihnachtszeit hörte 


man mehrfache Klagen. In den Monaten Januar, Februar 1887 wurde das 1 


Geſchäft auffallend ۰ Caffee. 
Der Conſum in dieſem Artikel war in dieſem Jahre wohl berſelle 


wie im Vorjahre, die Preiſe hierfür waren im erſten halben Jahre ebenſo 4 


niedrige wie im Vorjahre, doch änderte fic) die Lage des Artikels im 
zweiten halben Jahre ſehr bedeutend. Von allen Productionsländern 


namentlich aber von Süd-Amerika, kamen ungünftige Berichte über den 3 
Ausfall der neuen Ernte, dieſelbe iſt in dieſem Jahre nicht nur quantitativ : 


ſondern auch qualitativ viel geringer ausgefallen als allgemein angenommen 
wurde und waren in Folge deſſen alle Inhaber von größeren Lägern nicht 


allein ſehr feſt geſtimmt, ſondern es entwickelte ſich auch eine bedeutende 4 
Speculation. Die Preife gingen allmählig höher und waren am Schluß des 
Jahres dieſelben für beſſere Qualitäten wie Javas, Ceylons und Tellicherris 
8 一 10 Pfennige und für ſüdamerikaniſche Sorten 15—20 Pfg. pro Pfund 


höher. Hier am Platze folgten die Preiſe nur ſehr allmälig der allgemeinen 
Steigerung. Obgleich die alten, billigeren Läger nur ſehr klein waren, 
konnte man doch vielfach in hieſigen Detailgeſchäften billiger kaufen als an 
den großen Marktplätzen. Das Detail-Geſchäft fürchtete die Abnahme 3۹ 
Conſums, die denn auch gegen Jahres-Schluß anfing einzutreten. 

In Zucker 


ftellte ſich, trotz aller gegentheiligen Erwartungen, eine bedeutende Ueber 1 
production heraus, ſodaß die Preiſe fic) andauernd auf einem ſehr 3 : 


niedrigen Stande hielten. Eine Zunahme des Verbrauchs ift nirgends 
wahrzunehmen, obgleich das hieſige Geſchäft mit ganz geringem Nutzen 
ſich begnügte. Neis. 

Auch in dieſem Jahre war das Geſchäft in dieſem Artikel kein ers 


freuliches zu nennen; bei ſehr gedrückten Preiſen konnte ſich der Conſum E: 


Kalbfelle brachten das ganze Jahr faft denſelben Preis, ca. 50 Pf. ۱ 


PR 
Eu; 


1 
Wg 


3 


2 
4 
u 


LÉI 
di 


18 


* 


1۳ 


ba 
* 


40 


doch nicht heben, da die Preiſe für Kartoffeln und inländiſche Hülſenfrüchte 
ebenfalls ſehr niedrige am hieſigen Platze waren und dieſe Producte von 
den großen Conſumenten, den Arbeitern, dem Reis doch vorgezogen werden. 
Die hierhergekommenen ſchleſiſchen Rübenarbeiter ſind die einzigen Arbeiter, 
welche auf Reis einen beſonderen Werth legen. In Folge des ſchwachen 
Conſums waren die Preiſe, beſonders für beſſere Qualitäten, außer⸗ 
gewöhnlich niedrige. 
E Amerik. Schmalz. 

Für dieſen Artikel hatten wir das ganze Jahr hindurch ſo niedrige 
Preiſe, wie wir ſie ſchon ſeit mehreren Jahren dafür nicht gehabt; trotzdem 
f war ein Aufſchwung des Geſchäfts hierin nicht zu bemerken und war der 
Handel mit dieſem Artikel für den Händler kein nutzbringender zu nennen. 
Trotz des hohen Eingangszolles von 10 Mk. pr. 100 Kilogr. war der 
Preis hierfür in dieſem Jahre ebenſo niedrig wie in den Jahren der billig— 
ſten Notiz. ۱ 
7 (۰ 
1 Es hat den Anſchein, als wenn in dieſem Jahre das ruſſiſche Product 
dadurch, daß die Raffinerien in Baku (Rußland) mehr Sorgfalt auf die 
Raffinerie und die deutſch⸗ruſſiſche Naphta⸗ Import⸗Geſellſchaft in Berlin 
3 vorsichtiger in der Verwendung von gebrauchten Fäſſern geworden, fic) mehr 
hier eingebürgert und durch die billigen Preiſe dem amerikaniſchen Product 
größere Concurrenz gemacht hat. Die früheren vielen Klagen der Conſu— 
menten über die ſchlechte Beſchaffenheit des ruſſiſchen Petroleums haben 
nachgelaſſen und hat der größere Import hiervon einen großen Einfluß auf 
7 den Preisſtand des amerikanischen Petroleums, welches im großen und 
if ganzen, vermöge feiner beſſeren Qualität doch immer noch vorgezogen wird, 
ausgeübt! In den Monaten Auguſt und September, dem Beginn der Bers 
brauchezei, war der Preis für amerikaniſches Petroleum höher als in den 村 
Monaten November⸗December, der größten Conſumzeit. Der Bedarf war sr 
ein großer und hat wohl weſentlich gegen das Vorjahr zugenommen, da bei 11 
| den niedrigen Preiſe deſſelben und den neuen verbeſſerten Lampen durch E 
Petroleum ein billigeres und beſſeres Licht erzeugt wird wie durch Gas. 
* Dieſe hier geäußerte günſtige Anſicht über das ruſſ. Petroleum wird 
mehrſeitig beſtritten und eben ſo wenig iſt man geneigt, dieſem Artikel einen 
beſonderen Einfluß auf den Preisſtand des amerikan. Petroleums einzuräumen. 


14. Caback. 
AJgn der Tabacksbranche können wir uns im Weſentlichen auf den 
Bericht des Vorjahres beziehen; eine Aufbeſſerung des Geſchäftes iſt nicht 
zu conſtatiren. 
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In der Cigarrettenbranche find die Preiſe äußerſt gedrückt wt? 
wenn auch quantitativ der Umſatz gegen das Vorjahr nicht zurückgegangen 
iſt, ſo dürfte der Durchſchnittspreis für die verkaufte Waare doch ein 99 $ 
lich billigerer fein, als der des Vorjahres. 2 
Der Ertrag des Tabacksbaues in der Weichſelniederung iſt ein wal 
geringerer als der des Vorjahres geweſen, da die geernteten Tabacke im 
Verhältniß wenig helle und leichte Waare, ſondern ungleich mehr c. } 
und maſſige Tabacke enthalten. — Die vorhandenen Läger darin find ` 
jedoch — wenn auch zu kleineren Preiſen — ſchlank geräumt worden und 
die jetzt noch vorhandenen Beſtände nicht nennenswerth. 7 


15. Weinbericht. 


Das Weingeſchäft hat gegen das Vorjahr im Allgemeinen keine 
weſentliche Veränderung gezeigt, und bleibt im Ganzen gedrückt; der Export 
nach Polen und Rußland iſt bei dem hohen ruſſiſchen Eingangszoll auf 
ausländiſche Weine, in Verbindung mit dem ſchlechten Stand der Valuta, 1 
weiter zurückgegangen und hat faſt ganz aufgehört. Auch die Leſen der 
letzten beiden Jahre, 1885 und 1886, find dem Handel keineswegs förder⸗ 
lich geweſen; in Frankreich hat ſowohl in qualitativer als auch quantitativer 
Hinſicht der Ertrag ein ſehr unbefriedigendes Reſultat geliefert, und Preiſe 
für brauchbare Weine bleiben hoch; kleine Weine ſind ſehr rar, und di 
Folge davon iſt, daß der Conſument dafür den kleinen Rhein- und Moſel⸗ 
Weinen, deren Qualität in den letzten Jahren auch ſehr zu wünſchen läßt, 
mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt. Der Bedarf in kleinen deutſchen Weinen hat 9 
dafür weſentlich zugenommen. Ein auffallender Umſchwung iſt ſeit der 
letzten Zollerhöhung in dem Conſum der franzöſiſchen Champagnerweine A 
eingetreten; der Umſatz darin iſt gegen früher ein ſehr geringfügigen 
geworden — Datt deſſen hat der Conſum in deutſchen Schaumweinen eine 
ſehr bedeutende Zunahme erfahren. r 


16. Honigkuchen, Honig, Wachs. N 

Das verfloſſene Geſchäftsjahr war für die Honigkuchen - Inbuftrie 3 
Thorn's fein beſonders günſtiges, da die Fabriken bis auf die Weihnachts⸗ 
zeit das ganze Jahr hindurch über Mangel an Abſatz zu klagen hatten. 
Die nicht hohen Rohmaterialien-Preiſe würden einen guten Nutzen bei de 
Fabrikation gelaſſen haben; derſelbe iſt aber dadurch, daß aus Vorſorge für 
Weihnachten ein, infolge der allgemeinen Geſchäftsſtille über das Verhältn 
großes Perſonal beſoldet werden mußte, zum Theil illuſoriſch geworden. 
In inländiſchem Honig war die Ernte hieſiger Gegend gering. Es 
kamen infolgedeſſen nur etwa 500 Centner an den Markt, die mit niedri⸗ 


D 


2 
4 


gen Preiſen, durchſchnittlich 28 M. pr. 50 Kg. bezahlt wurden. Der Bezug 
amerikaniſchen Honigs war in dieſem Jahre unbedeutend, weil die Fabriken, 
in der Vorausſetzung, daß infolge der Zollerhöhung eine Preisſteigerung 
eintreten würde, bereits im Vorjahre ihren Bedarf für dieſes Jahr gedeckt 
batten Die Preiſe blieben, beeinflußt durch den gewaltigen Import des 
Jahres 1885, niedrig. 

7 Von Wachs iſt ein unbedeutendes Quantum producirt worden, das 
gun Theil noch unbegeben iſt. Der Preis hat etwas angezogen. 


17. Speditionsgeſchüſt. 


3 Die in unſerem vorjährigen Berichte geſchilderten Verhältniſſe des 
Speditionsgeſchäftes an unſerem Platze haben ſich zu einem Beſſeren nicht 
geändert, wir vermögen daher auch für dieſes Berichtsjahr in dieſer Branche 
wenig Günſtiges zu melden. Hat unſer Platz unter dem Drucke der Grenz- 
verhältniſſe im Allgemeinen zu leiden, jo iſt das Speditions⸗Geſchäft durch 
dieſen am empfindlichſten getroffen worden. 

Zu den fortwährenden Zollerhöhungen in Rußland, welche 
eine naturgemäße Abnahme des Imports hervorrufen, gellt ſich noch 
die Concurrenz der öſterreichiſchen Bahnen, welche vereint mit der 
franzöſiſchen Oſtbahn durch Erſtellung billigerer Tarife von Frankreich 
und Süddeutſchland den an ſich ſchon geringen Import über ihre Strecken 
leiten und ſomit den Verkehr über hier in empfindlicher Weiſe ſchädigen. 
Die Königl. Eiſenbahn-Direction Bromberg widmet dieſen Vorgängen 
ihre Aufmerkſamkeit und wünſchen wir, daß dieſelbe für unſeren Platz die— 
K jenigen Maßnahmen treffen möge, die eine Beſſerung unſerer Verhältniſſe 
herbeizuführen im Stande ſind. 
9 18. ۰ 

Leider ift auch in dieſem Jahre nicht nur keine Zunahme, ۲ 
eine beträchtliche Verminderung des Verkehrs in der Bankbranche ein— 
enn. 
E Troß des ege ſehr billigen Zinsfußes fand ſich für Capital nur 
ſchwer Unterkommen, da namentlich in der zweiten Hälfte des Jahres 
politiſche Wirren das Vertrauen und die Unternehmungsluſt erſchütterten. 
In Ruſſiſchen Noten hat ſich der Umſatz auf annähernd die 
Hälfte des Vorjahres vermindert. Die in früheren Berichten angeführten 
Urſachen: Getreidezölle, Verbot der Vieheinfuhr aus Rußland, übten ihren 
Einfluß auf die ſinkende Nachfrage weiter aus. 

Ei Während in beſſeren Geſchäftsjahren Ruſſiſche Noten faſt täglich aus 
Warſchau und namentlich aus Berlin in bedeutenden Beträgen bezogen 
wurden, geſchieht dies jetzt nur ausnahmsweiſe. 
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Der Bedarf ift jo gering geworden, daß er faſt gänzlich bes 
gedeckt werden kann. 

Auch der Verkehr in Effecten hat ſich nicht gehoben, weil oeh 
hier beliebten deutſchen und ausländiſchen Rentenpapiere infolge des billigen 
A Zinsfußes einen ſehr hohen Coursſtand erreicht hatten und Convertirungen 5 
befürchtet wurden. 3 


| Courstabelle der Ruff. Banknoten nachſtehend: 
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se 19. Gifen und ۰ 
= q Die allgemeinen ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe und die wae 
2 weiter zurückweichenden Preiſe für Stabeijen, Träger, Eiſenwaaren ꝛc. 3 
E beeinflußten auch das diesjährige Geſchäft ſehr nachtheilig. 


9 ۱ Die Verſuche der ſchleſiſchen Hüttenwerke, die rückgängige Camus 
Si durch Preis-Conventionen aufzuhalten, mißlangen. 
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in einem ähnlichen Verhältniß wichen auch die Preiſe für Eiſenbleche, grobe 
Eiſenwaaren ꝛc. 

۱ Der Großhandel nach den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, welchen 
wir ſchon in unſerem vorjährigen Bericht als einen wenig lohnenden be— 
i zeichnen mußten, hatte auch im vergangenen Jahr bei der immer jchärfer 
auftretenden Concurrenz der Plätze Poſen, Bromberg bezw. der Hafenſtädte 
Danzig, Königsberg kein beſſeres Reſultat aufzuweiſen. Das Platzgeſchäft 
beſchränkte ſich ebenfalls bei der geſchwächten Kaufkraft der Landbewohner 
auf die nothwendigſten Bedarfsartikel. 

Die Verbindungen mit ruſſiſch Polen werden von Jahr zu Jahr be- 
deutungsloſer und müſſen mit dem Inkrafttreten der von ruſſiſcher Seite in 
شنت‎ genommenen enormen Zollerhöhungen, welche Eifen und Eiſenwaaren 
am empfindlichſten treffen, vollſtändig aufhören. 

Bak 


20. Kohlen. 


0 Das Kohlengeſchäft hier am Platz hat gegen das Vorjahr hinſichtlich 
des Umfangs keine weſentlichen Veränderungen erfahren. 
20 Infolge des lang andauernden Winters war der Verbrauch ſchleſiſcher 
Hausbrandkohlen ein recht reger, trotzdem blieben die Preiſe bei dem ſtarken 
Angebot der ſchleſiſchen Grubenbeſitzer und Großhändler gedrückt. Es wird 
von den hieſigen Händlern allgemein Klage geführt, daß die durch die ſtarke 
Concurrenz herabgeſetzten Preiſe kaum die Selbſtkoſten decken. 
d Die Grubenpreife für gute Marken oberſchleſiſcher Stüd- und Würfel: 
kohlen bewegten fic) bei dem hohen Frachtſatz von etwa 48 Pfg. per Centner ab 
Grube bis Thorn in den Sommermonaten in einer Preislage von 26 Pfg. 
bis 29 Pfg. per Centner ab Grube und nur für renommirte Marken war 
es möglich den üblichen Preisaufſchlag von 1 bis 2 Pfg. per Centner für 
die Wintermonate durchzuführen. 
۱ Die Bezüge von engliſchen Kohlen beſchränkten ſich wie in den ۶ 
7 aren für Gas- und Schmiedefohlen auf den regelmäßigen Bedarf, für 
engl. Ziegeleikohlen auf einige Kahnladungen. Die Bezüge von engliſchen 
Maſchinen⸗ und Heizkohlen haben dagegen faſt ganz aufgehört. 


21. Baumaterialien. 


Das Geſchäft in Baumaterialien, Kalk, Cement ꝛc. bewegte ſich auch 
in dieſem Jahr bei der geringen Bauluſt für Privatbauten in der Stadt 
Rund auf dem Lande in mäßigen Grenzen und kann nur für diejenigen 


E: 


er‏ ` ا 
Händler und Unternehmer, welche durch Lieferungen bei fiskaliſchen Bae‏ 
betheiligt waren, als ein zufriedenſtellendes bezeichnet werden.‏ 
Zu den fortificatoriſchen Bauten gelangten auch in dieſem Jahre‏ 
größere Quantitäten Stettiner Cement zur Verwendung, welchen die Königl. |‏ 
Fortifikation wie in den Vorjahren ohne Vermittelung hieſiger Händler‏ 
direct aus den Fabriken bezieht. Der Bedarf an Cement zu Privatbauten‏ 8 
wurde theils durch ſchleſiſchen theils durch Neuſtädter Fabrikat und nur in‏ | 
feltneren Fällen durch Stettiner Fabrikat gedeckt.‏ | 
In gebranntem Kalk concurriren hier am Platz die ſchleſiſchen galt‏ ۱ 
K produkte mit dem Inowrazlawer Kalk, doch wird letzterem nur für boo‏ 
E Zwecke der Vorzug gegeben.‏ 
E Die hieſige Kalkmörtelfabrik fand auch in dieſem Jahr für ihr ph `‏ 
einen flotten und lohnenden Abſatz. ۱‏ 


0 22. ۰ 


A Die Ernte in den meiften Klee- und Grasſämereien kann in den 
H Productionsgegenden des Inlandes als eine befriedigende bezeichnet werden. 
Die Zufuhren an Rothe und Weißklee aus ruſſiſch Polen waren 
beſonders gegen Schluß der Saiſon hier am Platz nicht unbedeutend. 5 
Trotzdem Amerika in Folge einer Mißernte dem deutſchen Markte mit 1 
Rothklee fern geblieben war, ſetzten die reife für rothen und weißen Klee 
mäßig ein und erfuhren gegen Schluß der Saiſon bei dem zunehmenden ۲ 
Angebot erhebliche Abſchwächungen. 8 
ae Die Umſätze in den erwähnten Kleeſorten wie auch in Schwedichtlee 
und Gelbklee waren gegen das Vorjahr geringer, da die meiſten unſerer 
Landwirthe ihren Bedarf ſelbſt reichlich geerntet hatten und auch mit einem 
großen Theil ihrer Ernte als Verkäufer an den Markt traten. Hieſige 
Händler, die mit ihren Beſtänden von Roth- und Weißklee das Lagern bis 
zur nächſten Saiſon nicht wagen konnten oder wollten, waren gezwungen, 
dieſelben an auswärtige Händler zu gedrückten Preiſen weiterzugeben. 
Im Herbſt entwickelte ſich in Folge von Nachfrage für den Export 
vorzugsweiſe für Weißklee eine günſtigere Conjunctur, die bei den geräumten 
1 Lägern unſerer Händler leider ohne Einfluß für unſern Platz blieb. 4 
1 8 Die Preiſe für franzöſiſche Luzerne waren ebenfalls mäßig und dürfe 1 
dÉ die diesjährigen Umſätze denen des Vorjahres gleichkommen. 
1 Wundklee, reichlich geerntet, hatte einen bisher nicht ET 
niedrigen ۰ “a 
ai Die Ernte in Grasſaamen, Thymothee und Seradella war ebenfalls 
9 zufriedenſtellend und iſt vorzugsweiſe engl. Raygras ſowohl in England 
Sa? wie in Deutſchland in großen Quantitäten gewonnen worden. Die Preiſe 


A 


Kat / t 
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fie Raygräſer und beſonders für die leichteren Qualitäten waren äußerſt 
niedrig. 
a In unſerer Gegend geernteter Zuckerrübenſaamen wurde in Folge der 
bedeutenden Beſtände des Vorjahres zu kaum glaublich niedrigen Preiſen 
llosgeſchlagen. 
Im Allgemeinen iſt nach den uns auch ſonſt zugegangenen Berichten 
der Verlauf des diesjährigen Sämereigeſchäfts keineswegs als günſtig zu 
: bezeichnen. 
K 23. Ziegeleien. 
4 Die Ausſichten für die Ziegeleien haben ſich nur wenig gebeſſert: 
ben erforderten wenig und die fortifikatoriſchen Neubauten konnten 
bei Weitem nicht ſo viel Ziegel verwenden als fabrizirt wurden; deshalb 
ſahen ſich unſere Ziegeleibeſitzer in die Nothlage verſetzt, größere Poſten 
Steine zu Preiſen, die ihnen kaum Rechnung geben dürften, nach ۶ 
S wars zu verkaufen. So iſt es erkärlich, daß von hier nach Bromberg im 
Laufe der Brennzeit mehr denn 2½ Millionen Ziegeln verladen wurden, 
die zum Bau des Directionsgebäudes der Königl. Oſtbahn verwendet wurden. 
Fabrizirt wurden circa 10 Millionen Steine, von denen zum Jahres⸗ 
ſchluß noch 4 Millionen unverkauft waren. Es wurden bezahlt für 


E rothe Verblendfteine . . . vr Mk 27—80 
28 e Age” Wik oad nh 
3 Hartbrandſteine . O AAN ie ` SS 
Hintermauerungsſteine Schluff) ی‎ EB;BO 
4 (KUN). t Let, Ken, 


per 1000 Stück ab Ziegelei. 
۱ Beginnt die Fortifikation im kommenden Frühjahr, wie erwartet 
D wird, mit den Veränderungsbauten an den verſchiedenen Forts, ſo dürften 
die Ausſichten für die Baucampagne 1887 vielleicht etwas günſtiger ſich 
geſtalten. 
bh 1 Drainröhren waren während des ganzen Jahres vernachläſſigt, da die 
Landwirthe der mißlichen Zeitverhältniſſe wegen von Meliorationen abſehen 
müſſen; größere Röhrendimenſionen, deren Fabrikation ſchwierig und unlohnend, 
waren in kleinen Quantitäten geſucht. 
‘ er Für Feldſteine, die in großen Mengen angeboten wurden, war feine 
1 Nachfrage; große notirten 5,50 Mk., kleine 4,00 — 4,50 Mk per Chm. 


24. Drogen. 
Auch die Drogenbranche hat in dem verfloſſenen Jahre 1886 durch 


die allgemeine Geſchäftscalamität einen merklichen Rückgang erlitten. Die 
Waarenpreiſe ſtanden das ganze Jahr hindurch mit wenigen Ausnahmen 


SR 4 
ſehr niedrig, nur gegen Ende des Jahres hob ſich durch Conventionen 
chemiſcher Fabriken die Conjunktur einiger Artikel wie z. B. Sie 
Borax, Glauberſalz, Kaliſalpeter und Pottaſche. 3 


%. Möbel, 2 


Auch in dieſer Branche ijt ein immer größerer Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen. Ueberall findet man möglichſt große Einſchränkung. Der Abſatz "0 
nach Polen, der früher recht erheblich und nutzbringend war, hat aufge- 
hört, der niedrige Rubelſtand, die immer größer werdenden Schwierigkeiten 
beim Grenzverkehr ſind die Urſache hierfür. — Die Erwartung, daß die 
Vermehrung der Garniſon eine Beſſerung in der Möbelbranche zur le 
haben würde, hat ſich im Berichtsjahre keineswegs verwirklicht. Die wieder⸗ 
holt aufgetretenen Kriegsgerüchte haben Offiziere und Militairbeamte von 
Einkäufen zurückgehalten. 3 


26. Mannfackurwaaren, Herrengarderoben, Kurzwanren und Sgr. 


In keiner dieſer Branchen ift gegen das Vorjahr eine Beſſerung zu 
verzeichnen, die Concurrenz größerer Städte ſchadet dem hieſigen Platzge— 3 
ſchäft in immer erheblicher werdenden Maße. Reiſende auswärtiger Häuſer > ON 
ſuchen hier und in der Umgegend die Privatkundſchaft auf und gewinnen 
dieſelben dadurch, daß fie verhältnißmäßig großen Credit gewähren und 
möglichſt geringe Theilzahlungen bewilligen. Daher kommt es, daß der 
Abſatz an Bewohner der Stadt und Umgegend immer geringer wird; der 
Abſatz nach Polen iſt nunmehr faſt unmöglich geworden, da Rußland dem 5 
Grenzverkehr von Jahr zu Jahr größere Schwierigkeiten bereitet. — Der 
Abſatz in Säcken an deutſche Beſitzer und Händler iſt in dem Maße zurück- 
gegangen, wie das Getreidegeſchäft überhaupt, der Handel mit Säcken if 
nachgerade unweſentlich geworden; nach Polen hat er ganz aufgehört, ſeit⸗ 2 
dem Rußland den Zoll nach Poſition 192 des Tarifs erhebt, welcher lautet: : 

„Segeltuch, Zwillich zu Matratzen und Möbeln, Teppiche ` 
gewebe aus Flachs, Hanf und Jute und dergleichen leinene und 
hanfene grobe Gewebe aus Jute (mit Baumwolle gemiſcht oder 
nicht) = 20 Kopeken pro Pud in Gold.“ 7 

Vorher galt bei Verſendung von Säcken nach Rußland § 195 Sr 3 
ruſſiſchen Zolltarifes, nach welchem Leinwand- und Juteſäcke, ſowie auch 
grobe Gewebe aus Jute für Säcke und Verpackung mit S. R. 2,40 mg ` 
pr. Bud in Gold zu verzollen waren. 说 

Die Erhebung des Zolls für Säcke beim Eingange in Rußland nach 
Poſition 192 des ruſſiſchen Zolltarifs macht jeden Abſatz dieſer Waare — 
dorthin unmöglich. 


N 


| 27. Ken Grater 
d A. Bergafte Steinhoßfen. 1885/86, | 1886/87. 
Engliſche Kohlen Leverſon Walſend und Nettlesworth ITT 


Primroſe zu gleichen Theilen. 5 - Kg. 1935 050 1 806 050 
Schleſiſche Kohlen, Königin-Louiſen⸗Grube . na 695 000 779 950 
ic Boghead⸗-Kohlen . 1 2 65 000 70 000 
Geſammter Koblehverbrand Kg. 2695 050 2650 000 


B. Gewonnene ۰ 


ebm. 728 359 756 960 

4 . fg. | 1806250 | 1680900 

3 e و‎ JANIE j 114 537 112 808 

110 ` Schtefelfaues Ammoniakſalz . ay 10 375 4 600 

Roats find verkauft ۳ 796 300 855 150 
4 Von dem verkauften Koaks ſind den Käufern ins 

Haus gebracht. 4 $ g 8 d 271 250 411 100 


O. Der Gasverbrauch ۲ 7 Gë SET 


gur Straßenbeleuchtung 3 1 L 1 
Staatsinſtitute h k : ebm. 22 383 
Kommunalinftitute . ۰ e Sg E RE 
Militairiſche . ۳ T ج‎ 
Privatverbrauch incl. obiger شنت‎ N 
Verbrauch des Bahnhofs 
Verbrauch der Gasanſtalt g 
Motoren, Heiz- und Kochgas 


70 458 


Zuſammen 633 211 
Verluſt an Gas N E 45 823 | 6,0 5,0 
Größter Verbrauch an einem Tage r 0 3 980 


do der geſammten Production 2 5 


D. Anzahl der vorhandenen Gasleitungen, Flammen zc. 


D Privatgasflammen . ` ۰ $ 1 3 sa Eh 
Gasleitungen für Leuchtgas . d 1 99 
für Kochgas . 8 ۲ 2 55 
Straßenlaternen S E et 
Davon find Nachtlaternen „ 
Gaskraftmaſchine mamas 
Geſammtſtärke derjelben . 4 8 Pferdekräfte 
Intenſivbrenner, alſo Siemens-, Wenham⸗ und 


Weſtphal⸗Lampen St. 

Petroleumlaternen in den Vorſtädten, in denen leine 

Gasleitung vorhanden iſt J 4 ` Ma 

E. Preife für angekauſte Materialien und verfanffe 
; Erzeugniſſe. 7 7 
` Engtifce PAC (thee Oe E EN TR HOSEN: 160 152 
. r Ee on Oh yp 171%) 166 

nnn 305 304 

Leuchtgas 1 „ eee 18 18 
A 2855 2 Koch⸗ und Sieg 1 ` ET 131), 13/5 
/ Theer : d . 212 Rg. 7,50—11 M.] 4 一 10 M. 
۳ “Route im groben Zuſtande Tee EE 1,80— 2 M. u M. 
Kr En in zerkleinerter Form d Ke 2 M. 


Der Transport bis ins Haus r 0,20 M. 0,0 M. 


28. ۸ 


Auch im verfloſſenen Jahre ift der Geſchäftsgang ſchleppend geweſen 
trotz der vermehrten Garniſon Die fremden Biere thun dem heimiſchen 
Gebräu vielen Abbruch. So der uns zugegangene Bericht. — Nach den 
amtlichen Aufzeichnungen ſind an Brauſteuer hier erhoben im Jahre 1886/8 A 
für 34 239 Hectoliter, dagegen im Jahre 1885/86 für 28 732 Hectoliter, 
und im Jahre 1884/85 für 32 762 Hectoliter. Danach kann von einem 
Rückgange der Bierbrauerei in unſerem Bezirk ſchwerlich die Rede ſein. 2 


IV. Innere Ätgelegenheiten der Handelskammer. 


Ei, Die Handelskammer erledigte im Jahre 1886 in 11 Sitzungen 103 
b Vorlagen. Auf Grund des § 16 des Geſetzes über die Handelskammern 
Er am Schluſſe des Jahres aus: die Herren Commerzienrath Adolph, 
E. Dietrich, A. Gieldzinski und M. Schirmer. 
In der am 13. December ſtattgefundenen Wahl wurden die genannten 
5 Herren ſämmtlich wiedergewählt. 
2 15 Der Etat der Handelskammer pro 1887/88 beziffert ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf 2664 Mk. 22 Pfg. 
Deer Handelskammerbeitrag pro 1887/88 beträgt 15 Pfg. pro Mark 
"H ار‎ 


E: 
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Statistik. 


Nachweiſung 


über den en Verkehr der Telegraphenanſtalten des Kreiſes 
Thorn für das Jahr 1886. 


tia; Bei Der unftalt find: 


Der Telegramme EE an Gebühren | Telegramme 
erhoben ein= angekommen 


r ee BIL A A7 inländiſch 
Celegraphen⸗Anſtal.. | Gebühren er ( band ée 
inländische) ausländ. das Ausland. ausländiſche) 

Stück. Stück. Mark (rund). 


Bemerkungen. 


Culmſee . 
Leibitſch . 


Mocker 

Neugrabia . 

Oſtaszewo 

Ottlotſchin 

Penſau 

Podgorz ۰ 

Roßgarten 

Ry ns ۳ 

Schönſee (Weftpr.) . : 1886 

Sins 338 

Thorn Telegr.-Amt .| 26045 | 

Thorn 2, Bahnhof. 1921 

Thorn 3, Bromberger 
Vorstadt 1335 


Zuſammen | 37090 5 30385 


Gewerbeftener: ۲ و‎ 
Zur Gewerbeſteuer ſind i im Kreiſe Thorn für das Jahr 1887/88 veranlagt 
Klaſſe AJ. Klaſſe A II. 
3903 ۰ و‎ e a 237 gegen 6 bezw. 243 im Bor}. 
Culmſee 1 31 
Sonſtige Ortſchaften des Kreises 3 36 
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Statiftik 
des Kaiſerlichen Poſtamts 1 in Thorn 
für 1886. 
A. Briefverkehr. 
J. Eingegangene, portopflichtige und portofreie gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen. 


a. Briefe d ; 1794 286 Stück. 


b. Poftfarten ۰ ‘ ` . 210888 „ 


C. Druckſachen e IRRE 
d. Waarenproben 9 990 „ 


II. Aujgegebene dergleichen Sendungen. 


a Briefe کی‎ IF (IQ 484 Sth 


b. Poſtkarten ۰ ; S . 180558 „ 


a c. Druckſachen nne, 


d. Waarenproben 10062 „ 
B. Packet⸗ und Geldverkehr. 


1 Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 


a, Packete ohne Werthangabe . 112 356 Stück. 


b. Briefe mit , 9522 „. mit Mark 17 985 996. 
C. Packete „ Ee dE eine 
3 | II. Aufgegebene Packete und Geldſendungen. 

a, Packete ohne Werthangabe . 74 358 Stück. 
v. Briefe mit N . 8064 „ mit Mark 15 324 912. 
CL. Packete „ nen 5 2152 494. 
ME 


Po ftnadnahme- Verkehr. 
I. hdl Poſtnachnahmeſendungen. 


E: a. Poftnadnahme-Briefe d e 2 934 Stück. 
bp. G Packete. 94 
e. 1 Betrag. + 102762 Mark. 


II. Aufgegebene Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe N ۳ 6 876 Stück. 
SS d Packete S 5888 E 
6 d Betrag. 66 312 Mark. 


— 4 


53 
D. Boftauftrags-Berfehr. 
1. Eingegangene Poſtaufträge zur d 
Geldeingiehung 5 ; ۲ 8 383 Stück über Mark 902 715. 
2. Eingegangene Poſtaufträge zur i 
Accepteinholung 5 ۱ 1 149 „ 
3. Aufgegebene Poftaufträge . e 2396 „ 
E. Poſtanweiſungs-Verkehr. a: 
1. Eingezahlte Poſtanweiſungen . 78637 Stück über Mark 4641 931. 3 
2. Ausgezahlte déi HR (Le MM E 
F. Zeitungs-Berfepr. 
1. Abgeſandte Zeitungs Exemplare. 4 459 Stück. 
分 ， e d Nummern . 542599 „ 
3. Eingegangene „ Exemplare. 1398 , 
4. „ Nummern. 298 559 „ 
5. Abgeſandte außerordentliche 
Zeitungsbeilagen . 1 ; 8993 „ 
G. Reiſe⸗Verkehr. 
1. Zahl der mit den Poſten abge⸗ 
reiſten Perſonen 1 k N 290, 
2. Perjonengeld-Cinnahme .  - 154 Mark. 
H. Finanz: pe eee 9 
1. Etatsmäßige Einnahme . Mark 191986. 
2. ۲ Ausgabe 3 „ 112 87% 
3. Geſammt⸗Ein nahme e „ 4852 560. 
4 x Ausgabe RE ی‎ „ 3 896 514. 
5. Ueberſchuß ۰ 5 956 046. 
6. Einnahme aus dem Verkauf der Wechſelſtempelmarken 1 10 344. 


Er 
b. Poſtkarten es 
"o 
d 


a. Briefe 1 3 . 241596 Stück 


JJ Te ET ELE TET TEREST — 
TE Se EEN EE Ee RE NE PANNE ge 
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Nachweiſung 


über den Verkehr und die finanziellen Ergebniſſe beim Kaiſerlichen Poſtamte 2 


in Thorn Bahnhof im Jahre 1886. 
A. Briefverkehr. 
I. Eingegangene, portopflichtige und portofreie gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen. 
Briefe ; ۲ . 50436 Stück 


他 


. Drudjahen . - 5 4 608 
. Waarenproben . ۱ ۲ 378 * 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. + 


Druckſachen . ` ee Kuck 


a 
b. Poſtkarten ; 7 MN vn E 
d. Waarenproben . 1 i 6 048 „ 


8 B. Packet⸗ und Geldverkehr. 1 
I. Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). | 
a. Packete ohne Werthangabe, 7558 Stück : 
H. Briefe mit fr : TRG LS mit Mark ۰ 63 306, vi 
L. Packete mit 1 ; Fahr, 8 CHE RO ۱ 
— II. Aufgegebene Packete und Geldſendungen. | 
a. Packete ohne Werthangabe. 2935 Stück. A 
b. Briefe mit 3 ‘ 168 mit Mark 648 072. iR 
. Packete mit R 54 „ „ „ 39 340. $i 
3 C. بر‎ Verkehr. St 
RK I. Eingegangene Poſtnachnahmeſendungen. * 

a. Nachnahmebriefe 8 1 108 Stück mit Mark 1 
5 b. Nachnahmepackete . ۷ 234 D 2.574 Fb 
28 II, SCH Poſtnachnahmeſendungen. 

a. Nachnahmebriefe A — Stück mit Mark 一 

b. Nachnahmepackete . 1 162 2 1 206. 

* D. Poftauftrags- Verkehr. 

I. Eingegangene Boftaufträge . 72 Stück über Mark 1 930. 

H 


* II. Aufgegebene Poſtaufträge . Ke . wë 
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E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
I. Eingezahlte Poſtanweiſungen 3 816 Stück über Mark 104 805. 


۱ II. Ausgezahlte 5 3038 „ 5 3 63 557. 
1 F. Zeitungs-Verkehr. KS" 
g 1. Durch Vermittelung des Poſt⸗ ES 
amts beſtellte ruſſiſche Qel Kr 
tungen N 16 Exemplare mit 4424 Nummern. 
2. Eingegangene Zeitungen : 113 2 „ 26372. 7 
G. Finanz⸗ . 9 
1. Etatsmäßige Einnahmen ; . ME. 13 140 
8. „ Ausgaben 3 S 15 799 39 


3. Etats- und nicht ۵۸ سوم وتا‎ einschl, der 
Poſtanweiſungen . 


„ 119898 
. Etat3- und nicht etatsmäßige Ausgaben einſchl. der * 


Va 


Poftanweifungen . = 8101 
Sr 5. Einnahme aus dem Verkauf Yan Wechſelſtempelmarten 4 46 
+ 6. Umgearbeitete (Durchgangs-) 3 
bh Packet⸗ u. Geldſendungen „ 445 860 Stück „ 16 841880 
A 7. Aufgegebene Telegramme. 2005 „ ۱ 
ig 8. Angekommene d Tey Ge a 
hil 9. Durdgangstelegramme . 271008 25 ۳ 
1 | 10, Telegramm-Gebühren . 7 ge 1215 3 
۷1 Das Poſtamt ift Vermittlungspoſtanſtalt für den deutſch⸗ Gäre 
} Fahrpoſtverkehr (Polen und Südrußland). 


a Statiftik 4 


des Kaiſerlichen Poſtamts Thorn 3 
۳ fir 1886. 2 
A. Briefverkehr. 1 D 
J. Eingegangene, portopflichtige und portofreie, gewöhnliche und ; 
۱ eingeſchriebene Brieffendungen. : 
. Briefe N ‘ x . 101322 Stück. 
Peſttarten 185 634 ۳1 
C. Druckſachen RN Sos A GAB 45 
Waarenproben . BR 486 „ ۱ 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
a. Briefe : ; S . 65 034 Stück. 


. Boftkarten . ۱ d = 100838 

Druckſachen 1 3548, 

d. Waarenproben . - 18 

B. Packet: ۳ ۵ و‎ 

„Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 


a, Packete ohne Werthangabe . 14 376 Stück. 
b. Brieſe mit d S 324 „ mit 953154 Mark 
. Packete „ ۲ 144 „ „ 10 40 „ 
II. Aufgegebene Packete und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 5 363 Stück. 
. Briefe mit é : 306 mit 298 494 Mark. 
` Packete D " Be Kai D 
H C. Poſtnachnahmeverkehr. 
۳ I. Eingegangene Poſtnachnahmeſendungen. 
۱ KE a. Poſtnachnahme⸗Briefſfſe 496 Stück. 
b. 0 Packete } 540 „ 
E, 3 Betrag » . 11250 Mark. 
be, II. Aufgegebene Poſtnachnahmeſendungen. d 
a Poſtnachnahme-Briefe . ۱ — Stück. 8 
4 b. 1 Packete 2 1989 GA 


8. h Betrag . é 18 ۰ 
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D. Poftauftragsverfehr. 
. Eingegangene Poſtaufträge 


13 zur Geldeinziehung . g 329 Stück über 28604 Mark. 
d 2. Eingegangene Poſtaufträge a 
ae zur Accepteinholung . i "bie 

Ze 3. Aufgegebene Poſtaufträge n 

ah E. Boftanweifungsverfehr. E: 
13 J. Eingezahlte Poftanweifungen . 5 666 Stück über 235170 Mark. 
di 2. Ausgezahlte E EE e CT I „ 24951 8 
1 F. Zeitungsverkehr. 7 
+ 1. Abgeſandte Zeitungs-Exemplare — Stück. "ei 
115 2. d „ Nummern — 7 28 
d 1 3. Eingegangene „ Exemplare 194 „ d 
2 4, „ Nummern 35 604 „ ae 
1 5. Abgeſandte außergewöhnliche Be 
Go Zeitungsbeilagen — 1 


G. Reiſeverkehr. 
1. Zahl der mit den Poſten 
abgereiſten Perſonen ۰ 1 — , 
2. Perfonengeld-Cinnahme ۱ 
H. موی رده دنق‎ 


1, Etatsmäßige Einnahme . 1 ۲ „12382 Man. 
2. 5 Ausgabe. ; : > A 5 442 „ 
3. Geſammt⸗Einnahme , nl n 
4. ۳ Ausgabe . ۱ ۷ ۱ ۲ 2 . 2479638 „ 
5 Ueberſchuß . ۱ 56 A 
6. Einnahme aus dem Verkauf Sé Wechſelſtempelmarken 16 ee 


Nachweiſung 


der im Jahre 1886 in Thorn auf der Weichſel eingegangenen und 
verladenen Güter.“) 


Militaireffecten 


Droguen 


Kleie 5 
Taue, alte 
Makulatur 
Baumwolle, rohe 
u Baumwollabfälle 
Baumwollwaaren 


Blei in Mulden 

۱ Glätte 

Blei gewalztes 

Bürſtenwaaren 

Aether 

Firniſſe 
Malerfarben . 


8 aumwollengarn. 


Colonialwaaren ۰ , 
- (Fäſſer, A Site) 


9۵/۵۲ . ۱ 


Aetznatron 
Oelfirniß 
Alaun 

1 ‘Chlorfatt 


He d: 
Br 


Manufacturwaaren. 


۰ 


۰ 


Bezeichnung der Güter. 


۰ 


Eingang. 


Kilogr. 


77223 
16 548 
113 201 
1423 

2 659 
168 460 
209 
284 
489 

10 403 
2 289 
295 
405 
2972 


Kilogr. 


*) Sänmtliche Hölzer find pro Feſtmeter durch 600 Kilogramm umgerechnet. 


Abgang. 


gezeichnung der Güter. Eingang.] Abgang. 


Kilogr. Kilogr. 
Gelatine. ; 1 N x ‘ ; 50 
Mitte x ` 8 4 d S 9 47 
Leim : ! ۱ 1 ۱ : S 3 326 
Ruß ; : 1 i ‘ 1 N 1416 
Wichfe ۰ ‘ 3 ; 1 4154 
Bleiwaaren [0 | ‘ ß ۲ 53 0 
Tinte : f 2 : ; 2723 
Wagenſchmiere . : 2 : : d 34 770 
Zündhölzer . ; : e : ‘ 11122 
Natron, kohlenſaures . ; < 1 522 
Soda, calzinierte . 4 € ۳ 2 : 53 489 
Soda, kryſtalliſirte . ۱ 2 - 1 7537 
Pottaſche > 
Waſſerglas 
Ammoniak, Salmiakgeiſt. 
Berlinerblau 
Bleiweiß und Zintweiß 
Borax 
Kampfer, roher und gertinigter 
Kali, chlorjaures . 
Lackfarben 
Farbehölzer N 
Piaſſava und Flechtſtoſſe 
Gummiarabicum . 
Indigo 
Karbolſäure 
Knochenkohle . 
Farbewaaren 
Bitterſalz 
Mennige 
Mineralwaſſer 
Glauberſalz 
Chiliſalpeter . 
Salzſäure . 
Schießpulver. 


IE EE . 


| Schwefel 
| Schwefelfäure . 

* ۳ ogenlaare 

Terpentin⸗ und anderes Harzöl 

Ultramarin ۳ 
E ssitvinte aller Art 
0 Erzeugniſſe zum Wat: 
Apothekerwaaren 
A Schlemmkreide 
Faärbe⸗ und Gerbematerialien 
Brucheiſen . 
Roheiſen 
Pflugſchaareneiſen 
Schmiedbares Eiſen in Stäben 
Platten und Bleche aus ſchmiedbarem Gifen 
Platten und Bleche ی بان‎ 
Weißblech. ; 
Eiſen⸗ und Stahldrath 
| Eiſenwaaren, ganz grobe aus Guß 

۲ miole und Schraubſtöcke 
Maſchinentheile von Gußeiſen 
Kanonenrohre von Eiſen . 
Eiſenwaaren, grobe, in Verbindung mit Holz. 
if Eiſenwaaren i in Verbindung mit Holz (abgejchliffen) 
Hiolzſchrauben ۱ 
Deine Eiſenwaaren aus imiebtarem Gifen 
Bimſtein de ; 
Cement. N 
Erde, Lehm, سس‎ 

Farbenerde 


Kreide 
۱ Hanf A K 
Heede, Berg 


Eingang. 


Kilogr. 
21 729 
23 397 
5 229 
4219 
757 
2353 
2 839 
1678 
117 666 
18 
883 
230 371 
1615 
6 809 
14 859 
5 465 
5 246 
3 827 
736 924 
1965 
1999 
7419 
86 071 
3.906 
813 
3929 
4 643 
52373 
13 325 
6981 
645 
856 

5 760 
4760 
563 


Abgang. 


Kilogr. » 


136 656 


27320 


Jute 
Kokosfaſern 

Bohnen . 

Erbſen : 0 
Hafer ‘ ‘ 
Linſen ‘ 
Weizen. 

Roggen 

Gerſte 

Mais. ‘ 

Anis und Fenchel 
Raps und Rübſaat 
Baumwollenſaamen 
Grasſaat 

Hanfſaat 

Kartoffeln ۰ 

Obſt, 8 ۰ 
Balmferne ۰ 
Senfſaat 


Sämereien Cinbertuett nicht genannt) 


Gemeines Hohlglas 
Weißes Hohlglas 


Fenſter⸗ und Tafelglas 


Bettfedern . 
Pferdehaare 

Rohe Rindshäute 
Bernſtein g 
Brennholz, weiches 
Brennholz, hartes . 
Korkholz 

Weiche Stämme 
Harte Stämme . 
Harte Schnittwaare 
Weide Schnittwaare 


Bezeichnung der Güter. 


3 506 487 
Stuhlrohr, ungefpaltencs . 


Eingang. 


Kilogr. 


10450 
97 860 
2273 620 
1173970 _ 

114450 


140 480 


100 

26 

76 

2385 
1357 
1367 

12 248 
7270 

67 

1259 
810 

112 

2 500 200 
73 800 
129 

16 335.600 
539 400 
546 525 


390 400 


A 
NA 
ek, 


wee 
Y 
Lg 


309 900 


1513 


Kilogr. 


Fiſchbein . 5 3 z 2 £ 309 
Sſtuhlrohr, gebeiztes VRR Ee Ee 130 
` Tijchler- und ER ; ۲ ۱ 60 643 
Korkwaaren S ` : 1 913 
Möbel 3 410 
Maſchinen⸗ und Theile überwiegend aus 3 Holz S 2715 
Maſchinen⸗ und Theile überwiegend aus Eiſen 2483 
Geh EEE ĩͤ v 7 746 
r DEE EE 7 801 
Kleider. ; e ; 50 
Kupferſcmiede⸗ und مت‎ g a 745 
Kanonenrohre aus Bronze N ¢ 17 364 
Elfenbein - 2 1 2 50 
d Kurze Waaren 3 3 N j g 139 
Leder aller Art. ۱ ‘ f ۰ a 797 


Grobe Lederwaaren ۲ F i d ` 276 
Treibriemen 5 ; ; ` 199 
Jute⸗ und Manillahanfgewebe. CN 1229 
Leinwand, Zwillich . 1 4 d ۲ 1098 
/ ĩ ee ete 17 450 
Arrak, Cognac, Rum. e d 3 ۱ 27401 
Bier aller Art é ۷ ۱ 1 ; ; 12 420 
Eſſig in Flaſchen 1 1 ; g e 2.087 
Dein P 

Butter, auch fünftfiche ? 1 e 601 
3 Fleiſch, friſches : ۱ 1 d 232 


۱ Fleiſchpräſerven : ۲ 2 gt ar : 76 930 
Stockfiſche : ۱ a ۲ 5 314 
Friſche Citronen und feline 2 ۱ ۲ 623 
Korinthen ۱ ; 1 ۱ 2 650 
Roſinen 6118 
Mandeln Soa Gi aka Se 3953 
Andere getrocknete Sie OR NE AK 1087 
Cardomomen. 1 y 8 N : 24 


Nelken / ۰ } . : ; 161 


Eingang. 


Abgang: 


Kilogr. 


Bezeichnung der ۰ 


Ingwer . 3 

Pfeffer aller Art 

Piment 

Sternanis. 

Zimmt echter 

Zimmt caſſia 

Vorſtehend nicht genannte Gri 1 
Heringe . s 
Honig 

Kaffee, roher 

Kaffeeſurrogate 

Kakao 

Kaviar . 

Käſe aller Art 

Zucker⸗ und NKuchenwerf . 
Andere Gegenſtände des Moos Tafeln 
Johannisbrod e 
Obſt, getrocknetes 

Säfte zum Genuß . 

Sämereien und Gartengewächſe 
Stärfegummi . 1 
Cichorien 

Nüſſe 

Nudeln 

6000 ۰ 

Stärke, Kraftmehl, Puder 
Mühlenfabrikate von emm bc? d 
Mehl e 
Reis 5 ۰ 

Salz. e 

Syrop 

Melaſſe . 

Tabackblätter iin 9 
Cigarren ; 
Kautaback 


Kilogr. 
185 

5 657 
2974 
15 
440 
4830 
1 829 
1014345 
25.912 
76 839 
119 
1526 
52 
1203 
9895 
10 135 
1794 
9042 
1810 
16 353 
446 
231156 
8510 
528 

595 
30171 
30 469 
3012 
219 607 
109 979 
96 634 
112 571 
16 398 
40 

60 


Eingang. 


Abgang. 


Kilogr. 


156 350 
760 


11900 


Ce 
ض‎ 


Bezeichnung der Güter. 


Schnupftaback 
EK Thee 

e raffinirter 
EK 

Bong 


Rüb⸗ und Rapsöl 
Andere fette Oele 
Palm⸗ und Kokosnußöl 


. von „ und وی را‎ 


۱ . S 
Waaren aus Papier ; 1 
Mineralöl. 

nenn 

Schmierſeife 


dere Steine, rohe oder blos behauene 


achſchiefer . | 
chieferſtifte und Ca 


Rückſtände von der Fabritation fetter Dele ۱ 


Eingang. 


Kilogr. 

164 
8 028 
93 846 

598 
1675 
3 576 
63 995 
13 1 
47 574 
20 870 


26 923° 


57 641 
4393 
58 
4970 
16 296 
7166 
31733 
21729 
53 743 
19 247 
5816 
490 
2787 
3 050 
535 424 
15 220 
21591 
20 

29 636 
417 883 
11 800 
1816 

3 486 360 
14 040 


03 


۱ 
۱ 
| 
| 
| 


— 


eh ۳ ۲ We é ZE SES Wi dag. 
Eat, Be | 
Eingang. x 
Kilogr. ۱ E: 
BE NIE E A ET 409 
E a Ge Shin Se 13 920 一 3 
EE EE SE ©) 2 500 = 3 
Därme, geſalzene e ‘ i d 2 2200 ¢ 
Chamottſteine ee E E EN BALSA — ۴ 
Thonröhren ; 1 850 x 3 
Schmelztiegel aus وت‎ Thon 1 3 ? 2312 — 1 
Töpfergeſchirr . ۱ ; ; 1 203 一 3 
Porzellan- und Fayence-Wanren هوق‎ ALD 488 一 RK 
PPV 127 647 — 
e, N E e 442 — 9 
Binn KE a hte 2618 Ze A 
eege AS BEES E e EA 一 6675 
ee AA SO pen 一 1887 
„„ en e — 192 ae 
ee, , cy ae ee RR = 169 
Borke, Lohe F — 3020 
Weich gebeiltes Bauholz 1 : d a = 264 600 
Hart gebeiltes . a — 75 950 
Holzwaaren 1 ESS Sé 3400 
Rohrgewebe. deg 4 1460 8 
Sprit, Spiritus, Branntwein, Went — 111981 
T N ne She ir 32 371 ۰ 
Honigkuchen RER NER EN ARE Gg 一 62 190 
Senf € R K 3 ۲ 5 一 878 ` 


Kartoffelmehl / F g * Sc 
Eſſenz . 5 0 S ۰ 3 d S 一 
Dachpfannen. : N d S ۲ = 
Secativpulver ۱ ۱ ٩ ۰ 1 ; Së 


8434 
115% 
3250 
68 73 

۷ 

Kë 

5 E 


66 


Ya dw cei Fut 


der im Jahre 1886 auf et — زیت‎ RE 


und EN Giiter. 


۳ Bers d für 
ÉI Bezeichnung der Güter. | fand. ben وا نویه‎ 
a To. 0: Te. To. 


) 
۱ 
d Eile und Stückgüter nur nach dem BR 5929 | 9815 


Steinkohlen und Coats ند‎ 24498] 263 
HOelkuchen . 3050 | 3743 
6 Roh⸗ u. Gußeiſen, auch Bruch. u Seely: 
9: eiſen 2 1951 622 
KS: Zucker K ۱ A 552 8 
Eiſen fagonnirt : . | 1212] 808 
Ciͤſen-, ۰ und Stahlwaaren 2095] 677 
2 Ess: sek, EE 
G 1 a 4 7 — | 1181 | 7059 | Ginga 
"2 EE Mee 6269 — 4070 2199 Abgang 
wk. 3 — 40 2269 | ei 
fe en 2309| 1486 { 10734 30 383 rä 


Mühlenfabrikate. 6852 69060 
Gerſte . d و‎ ۰ 4 4 1272| 1128 


Rübſen, Raps ۱ ; ` g 44| 219 
Leinjaat ۱ d ; 1 . ۱ 303] 204 


۳ و‎ . ，: 2276| 2434 
artoffeln . 3 : S 124 70 
Flachs, Hanf, Heede, Werg 47 168 


Baus und Nutzholz (Stabhols, Latten 

Bohlen, Bretter) auch Brennholz . | 1062] 13173 
Spiritus und Branntwein . 1481 | 444 
Steine, roh und bearbeitet, Chamott-, 


Dads und ri a e 3264| 7259 
Düngemittel é 529 498 
Wolle, thieriſche . ۲ ۸ 5 K 1401| 1574 
Petroleum . 80411 2785 
Spediteur⸗ und Sammelladungen, nur 
nach dem Gewicht EHE 3043| 843 

Perſonenverkehr. 


Es reiſten ab Perſonen vom Bahnhofe . . - 
" „ 1 D von der Halteſtelle H 


۱ ; Viehverkehr. 


Pferde, Ponnys, Maulthiere, Le a sli . 
Requifitionsichein) 

Wi? Wl alt F 
h A 
ei, ED pr m 
Pi OTs oe FP TG e ERT eae lek omen ad 
Schweine, Ferkel e 
Ziegen, Schafe, Lämmer 

E: : e E 


Se 一 | 6852 Eingang 
31 241 6634 Abgang 


dk "CM 


64 348, 
Eingang. Abgang. 
183 236, 
1 120, 
484 986, 
140 206. 
50 10. 


42 168 43 886. 
5079 10 325. 
4 932 141 778, 


ET 


Nachweiſung 


derjenigen Getreideſendungen, welche im Jahre 1886 über Gollub u 
Leibitſch von Polen eingegangen und unter Begleitſchein⸗ Controle nach Thorn 3 


* 


| abgefertigt find. 3 


pit Rübſaat 
ülſen⸗ ۱ 
Gerſte | ۲۰ SÉ 

ite | Hafer früchte] gaps 
Kilogr. Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. | ۰ d 
I. über Golub : K- 
Januar. . | 160274 | 296 758] 97024 8653] 21500} E 
Februar.. | 154674 | 536 578 123 961] 3878| 52489 
Aura he. 45149 | 373 769] 79693] 一 25 473 
Apr tin 8 625 69 844] 91026] 3812 20273 


Monat Weizen 


Roggen 


| 1 Kilogr. 


Mai. . 150915 | 119260| 32515] 15818| 5223) — 
Suni. . . . | 42954} 90 646 13822] 6859) 172944 — KE 
Juli. | 69818} 140713| 7756| 一 | 18284| 42496 7 
Auguft . - . 3047 | 116412] 35671] 一 1102 س‎ 
September . | 32716 | 105752] — | 42221) — 559 
October . . | 41303 394 813] 18 084 442680 12471] - 
November. . | 45886 479 425136 317 33 6460 12 7533. — 
December . . 18192 | 358 370] 45540] 8953| 8057 3 
Sa. | 673 553 |3 082 340] 6 194919| 43055 
II. über Seibitfd: Ki: 
| Januar. . | 195461] 30242 Eu — 16 685 二 
Februar. . | 137287| 54961] 2377| 一 = + 
| März. . | 113105] 10093 | 24995) — 1010} =o 
April . | 69806 一 .一 — | 24985] — 3 
n 97 009 — — 11761 99371 — 
Sant so EC ee -一 7454| - 
sie SOMME Ace igi via 19181} 32011 一 一 — | 33089 
Auguft . . . | 129913] 203355 | 34730) 一 — .| 219978 
September. . | 129234] 76915 | 75170] 4961) — 9662 
October. . . | 129363] 69129 | 30 401] 3307 — 2219 
November . . 248 780 147006 | 42 101] 一 3 707 
December . . 263 539] 18033 | 28 532 一 4924| 2245 


Sa. 1 554 737| 661615 [238 306] 9444| 64995 69 849 
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VI. Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1886. 


H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 
2 E. Kittler, ſtellvertretender Vorſitzender. E 
AN E. Dietrich. 
Ki A. Gieldjinski. 
E, N. Seifer. 
9 Paul ۰ 
kb 5. Rawitki. 
1 217. ۰ 
| E- M. Schirmer. 
9 Herm. Schwartz ۰ 
Herm. Schwartz jun. 
A. Vorn-Mocker. 


Secretär: 


Guflav Kaſchade. 


| 
۱ 
۱ 
۱ 
| 


Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſion. 


1 für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien und Saaten 

die Herren N. Leifer, G. Tehlauer, J. Siffak, Julius Neumann 
und $. Nawitzfti; 

für Manufactur⸗ und Kurzwaaren 
die Herren 9. Weinbaum und Jacob Goldberg; 

3 für Porzellan- und Glaswaaren 

me, die Herren Bernhard Cohn und David Braunflein; 

4. für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Weine 

3 die Herren Benno Nichter, Cart Matthes und H. Schwartz jun; 

E: 5. für Leder, Wolle und Rohproducte 

/ 7 die Herren J. Falk, N. Leifer und E. Kittler; | 

6. für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Cement, Kohlen und Kalk | 

die Herren Emil Dietrich, A. Rittweger und Paul Widert. 

Die Commiſſion zur Prüfung der Eiſenbahn-Tarife beſteht aus den 

Er Herren M. Noſenfeld, 9. Rawiski und N. Leifer. 


—— 
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